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Titelbild: Aus Bethlehem kommt das Friedenslicht, das auch in diesem 
Jahr wieder rund um die Welt getragen wird. Auch in unserer Kirchen-
gemeinde kann es abgeholt werden - ab dem 3. Advent bei der „Arche“ 
in Büppel.                                                                    Bild: C.Schnaubelt 
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Warten kann 'ätzend' sein. 
- Wenn wir es vor Unge-

duld und Vorfreude kaum noch 
aushalten;
- wenn das Warten mit Unsi-
cherheit und Angst verbunden 
ist;
- wenn wir Irgendetwas mög-
lichst schnell hinter uns bringen 
möchten.
   Warten kann aber auch sinn-
voll sein. Es liegt mit daran, 
wie wir die Wartezeit gestalten.
   Wir können beim Warten auf 
eine Prüfung die Hände in den 
Schoß legen und denken: „Ich 
schaffe es ja sowieso nicht.“ 
Oder wir können unsere letzten 
Kraftreserven mobilisieren, uns 
noch einmal mit dem Lernstoff 
befassen und versuchen, ein bes-
seres Ergebnis zu erzielen.
   Alle Menschen in unserer 
westlichen Welt warten immer 

auf irgendetwas.  Doch darüber, 
wie sie die Wartezeit gestalten, 
macht sich kaum jemand Ge-
danken. 
   So ist es auch mit der Warte-
zeit des Advents. Oft fühlen wir 
uns überfordert, fremdbe-
stimmt. Für Freude bleibt da 
keine Kraft.
   Lösen wir uns doch einmal be-
wusst von 
dem, was von 
außen auf uns 
hereinstürmt 
und denken wir nach: Verlangt 
unsere Familie wirklich schon 
im September nach Weih-
nachtskeksen? Könnten wir 
nicht auf das gemeinsame Ba-
cken im Dezember vertrösten? 
Vielleicht werden dann die 
Weihnachtsleckereien auch 
vom Handel nicht mehr so früh 
angeboten. Dann hört das in-

haltslose Weihnachtsgedudel 
auf. Dann dürfen wir die 
Herbstzeit und auch die No-
vembergedenktage richtig erle-
ben. Das alles entgeht uns näm-
lich, wenn wir die Wartezeiten 
so sehr verkürzen und schon im 
September mit Advent anfan-
gen. 
   Wer sagt denn, dass Weih-

nachten Ge-
schenkeorgien 
veranstaltet wer-
den müssen? Vie-

le Menschen machen sich Sor-
gen, wie sie diese Flut finanzie-
ren sollen. Liebe und Zuwen-
dung misst sich nicht an der Fül-
le der Geschenke, sondern an 
dem Bemühen, füreinander da 
zu sein, miteinander Weihnach-
ten zu erleben. Und wer sagt, 
dass Mütter unter dem Tannen-
baum zusammenklappen müs-

sen, weil sie  kochen und ba-
cken und schmücken müssen? 
Kann man nicht ein Weih-
nachtsessen veranstalten, zu 
dem jeder etwas mitbringt?
   Wer sagt uns, dass die ganze 
Wohnung bis in den letzten 
Winkel mit Weihnachtsartikeln 
vollgepfropft sein muss? Ein 
Adventkranz und duftende Bie-
nenwachskerzen sind genauso 
schön und stimmungsvoll. 
   Lassen Sie uns einander in 
dieser Adventszeit einmal mit 
besonderer Liebe und Fürsorge 
betrachten. Überlegen wir, wie 
wir einander helfen und erfreu-
en können. Lassen Sie uns in 
den Familien gemeinsam drü-
ber reden. Gönnen wir uns ein 
friedliches, ein freundliches, ein 
verständnisvolles Wort!
                       Christiane Boos,

                          Predigtlektorin



Der neue Gemeindekirchen-
rat hat auf seiner Sitzung 

vom 20. August Hanspeter Boos 
in seinem Amt als Umweltbeauf-
tragter bestätigt. Erfreulicher  

weise haben sich drei neu ge-
wählte Mitglieder des neuen Ge-
meindekirchenrates zur Mit ar-
beit im Umweltteam bereit er-
klärt. Die bisherigen Teammit-
glieder machen weiter, so dass 

das Umweltteam sich aktuell aus 
Tekla Michel, Peter Betten, Diet-
mar Immel, Edgar Rebbe, Hajo 
Thümler, Karl-Heinz Frische, 
Leif Walther und Hanspeter 
Boos als Umweltbeauftragtem 
zusammensetzt. Das Team trifft 
sich regelmäßig am ersten Frei-
tag im Monat um 11 Uhr im Ge-
meindehaus am Schlossplatz.
Die intensive Beschäftigung mit 
der industriellen Landwirtschaft 
hat das Umweltteam zu einer Er-
gänzung der Umweltleitlinien 
veranlasst, die sich mit dem Lei-
den der Nutztiere – unserer Mit-
geschöpfe – befasst. Die Ergän-
zung lautet:
   „Wir sehen Tiere als unsere 

Mitgeschöpfe an. Ihre industriel-

le Aufzucht, Mast und Tötung 

fügt ihnen vielfach unnötiges 

Leid zu, sie belastet unsere Um-

welt und ist kein nachhaltiger 

Weg, unsere wachsende Erdbe  

völkerung auf Dauer zu ernäh-

ren. Daher wirken wir auf eine 

Bewusstseins- und Verhaltensän-

derung in unserer Gemeinde und 

in unserem Umfeld hin.“
   Diese Ergänzung wurde dem 
neuen Gemeindekirchenrat am 
17. September vorgestellt und 
einstimmig genehmigt.
   Weiterhin wurde das Umwelt-
programm aktualisiert und eben-
falls  dem neuen Gemeindekir-
chenrat ausführlich erläutert und 

zur Beschlussfassung vorgelegt. 
Aktuelle Kernpunkte des Pro-
gramms sind z.B. die Erneue-
rung der Beleuchtung und der 
Heizungsregelung in der 
Schlosskirche. Auch die an der 
Schlosskirche erfolgreich gestar-
teten Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Biodiversität sollen – 
ggfs. an weiteren Standorten - 
fortgesetzt werden. Die Neuan-
pflanzungen und das Insektenho-
tel an der Schlosskirche wurden 
finanziell aus dem Grünen Topf 
der Landeskirche und aus der 
Bingo-Umweltstiftung des Lan-
des Niedersachsen in voller Hö-
he gefördert.
                          Hanspeter Boos
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Neues aus dem Umweltteam

Kirchenrat hat Arbeit aufgenommen

„Tiere sind unsere Mitgeschöpfe“ - Programm aktualisiert - Neue Mitglieder

Fachausschüsse und Vorstand gebildet - Beauftragte benannt

DIE BETHLEHEM-BUDE der Kirchengemeinde wird es im Rah-

men des Adventsmarktes auf dem Schlossplatz  auch in diesem 

Jahr wieder geben. Vom 5.-9. Dezember werden kleine Geschenk-

artikel aus dem Heiligen Land angeboten: Olivenholzschnitzerei-

en, Krippen oder Baumanhänger, Wein oder Keramik, selbstge-

machtes Garantapfelgelee. Ein Büppeler Team rund um Tekla Mi-

chel, Ingrid Osterloh, Marion Maschmann, Christoph Thoma, 

Marga Onken-Lühken, Sandra Ludwig und Johanna Ellenbeck 

bereitet den Verkauf vor. Die Büppeler Konfirmanden überneh-

men jeweils zu zweit einen Standdienst. Der Erlös des Verkaufs 

fließt an ein Patenschaftsprogramm mit der Schule Talitha Kumi 

in Beit Jala bei Bethlehem. Sie steht in Trägerschaft des Berliner 

Jerusalemsvereins. Christliche und muslimische Kinder lernen ge-

meinsam. Die Spenden sollen die Friedensarbeit der Schule unter-

stützen. Die Kirchengemeinde hält eine Patenschaft mit der Schu-

le. Eine Vareler Pilgergruppe besuchte im Frühjahr 2018 die 

Schule Talitha Kumi und die neu eingerichtete Bibliothek.

Der neue Gemeindekirchen-
rat hat seine Arbeit aufge-

nommen. In der August-Sitzung 
wurde mit Wolfgang Müller ein 
neuer Vorsitzender gewählt, als 
sein Stellvertreter bleibt Klaus 
Engler im Amt. Besetzt sind nun-
mehr auch die Fachausschüsse. 
Dem Finanzausschuss gehören 

Jörg Glowatkzki-Henniges als 
Vorsitzender, Christian Dobber-
stein als stellvertr. Vorsitzender 
sowie Gerhard Rieken, Tom O. 
Brok und Philipp Hoffmann an.
    Friedhofsausschuss: Heidrun 
Bleß  (Vorsitzende), Tekla Mi-
chel (stellvertr. Vorsitzende), 
Dirk Strobel, Jörg Glowatzki-

Henniges, Hajo Thümler, Hel-
mut Wildvang.
   Gemeindeleben: Hartmut Gud-
dat (Vorsitzender / Beauftragter 
Weltladen), Edgar Rebbe (stell-
vertr. Vors. / Beauftragter Mu-
sik); Ursula Golder (Beauftragte 
Senioren); Wolfgang Müller (Be-
auftr. Tafel / Beauftr. Öffentlich-

keitsarbeit); Hajo Thümler; Phi-
lipp Hoffmann; Christian Dob-
berstein (Beauftragter Jugend).
   Dem Vorstand gehören damit 
neben Müller und Engler die 
Ausschussvorsitzenden Jörg Glo-
watzki-Henniges, Heidrun Bleß, 
Gerhard Rieken und Hartmut 
Guddat an.



Der bedeutende norddeut-

sche Bildhauer Ludwig 

Münstermann soll in Zukunft 

weit über die Grenzen des Ol-

denburger Landes bekannt ge-

macht werden. Deswegen wurde 

in Oldenburg eine Ludwig-

Münstermann-Gesellschaft in 

der Rechtsform eines eingetrage-

nen Vereins gegründet. So soll 

das Werk des norddeutschen Bild-

hauers (1575-1638) erhalten und 

das Wissen über den Künstler 

vertieft und verbreitet werden, be-

tonte der Kunsthistoriker Diet-

mar Ponert vom Initiativkreis der 

Gesellschaft bei der Gründungs-

versammlung im Lambertus-Saal 

der Oldenburger St.-Lamberti-

Kirche.
   Mit der Gründung ist auch das 

Anliegen verbunden, ein Forum 

und ein Netzwerk aus engagier-

ten Menschen zu etablieren, die 

ihr Interesse, ihre Neugier, ihre 

Kenntnisse und vor allem ihre 

Begeisterung für den einzigarti-

gen Bildhauer des nordeuropäi-

schen Manierismus bündeln, ver-

breiten und vertiefen können.
   Erster Vorsitzender der Gesell-

schaft wurde Dietmar Ponert, 

zweiter Vorsitzender der Vareler 

Pfarrer Tom O. Brok.
   Der Bischof der Evangelisch-

Lutherischen Kirche in Olden-

burg, Thomas Adomeit, sagte, 

dass die überragende künstleri-

sche Bedeutung des genialen 

Künstlers Münstermanns unum-

stritten sei. Münstermanns Ar-

beiten seien eine Form der dar-

stellenden Verkündigung, die es 

wieder zu entdecken gelte. Es sei 

erstaunlich, dass noch so viele Al-

täre, Kanzeln und Taufen des 

Künstlers fast ausschließlich im 

Oldenburger Land erhalten seien, 

da er in einer Zeit eines bilder-

feindlichen Protestantismus ge-

wirkt habe. Münstermann habe 

im Jahr des Reformationsjubi-

läums viel Aufmerksamkeit be-

kommen und mitgeholfen, die 

evangelische Tradition aus den 

Wurzeln der Reformation deut-

lich zu machen.
   Der niedersächsische Minister 

für Wissenschaft und Kultur, 

Björn Thümler, rief dazu auf, das 

norddeutsche Understatement zu 

überwinden und selbstbewusst 

auf die bedeutenden Kunstschät-

ze hinzuweisen. Es gehe darum, 

die regionale Identität herauszu-

stellen. Thümler kündigte an, als 

Gründungsmitglied der Gesell-

schaft angehören zu wollen und 

regte an, dass viele Menschen 

sich der Gesellschaft anschlie-

ßen.
   Der niedersächsische Minister 

würdigte Münstermann als be-

deutenden Künstler, der während 

des 30-jährigen Krieges erstaun-

liches geschaffen habe. Nur weni-

ge Werke anderer Künstler er-

zählten so plastisch die bibli-

schen Geschichten von der Ge-

burt Jesu bis zur Auferstehung, 

wie die von Münstermann. 
               Dirk-Michael Grötzsch

Seit 40 Jahren im Dienst der 

Evangelisch-lutherischen 

Kirchengemeinde in Varel: Die-

ses Jubiläum konnte jetzt Chris-

tel Spitzer be-

gehen. Die Kir-

chenbürosekre-

tärin begann un-

mittelbar nach 

dem Besuch 

des Vareler 

Gymnasiums 

und einer kauf-

männischen Lehre - die sie mit 

der Note 1 bestand - ihre Tätig-

keit im Kirchenbüro. Darüber 

hinaus engagierte sie sich als Kir-

chenmusikerin. An der Orgel be-

gleitete sie von Anfang an Got-

tesdienste und Trauerandachten, 

sie gründete verschiedene Chö-

re, darunter auch den weit über 

die Region hinaus bekannten Va-

reler Gospelchor und auch das 

Vokalensemble „Voices Only“. 

Und als Vorsitzende der Fach-

gruppe der Kirchenbürosekretä-

rinnen im VkM Oldenburg und 

damit in der Mitarbeitervertre-

tung beweist sie ihr soziales En-

gagement. In einer internen Fei-

erstunde würdigte Pfarrer Martin 

Kubatta ihre Verdienste. Und 

auch Wolfgang Müller, Vorsit-

zender des Gemeindekirchenra-

tes, bestätigte: „Wir würden dich 

jederzeit wieder einstellen.“

Jubiläum beging auch Küster 

Dietmar Im-

mel: Seit nun-

mehr 20 Jahren 

übt er das ver-

antwortungsvol-

le Amt aus - erst 

in einer Ge-

meinde bei Sie-

gen, seit mehr als zehn Jahren an 

der Vareler Schlosskirche. Für 

die Gemeinde ein Glücksgriff, 

denn nicht nur der Küster zeigt 

einen hohen Einsatz, die ganze 

Familie engagiert sich - Ehefrau 

Andrea in der Ausschmückung 

des Gemeindehauses und im Ei-

ne-Welt-Laden, die Kinder Rie-

ke-Christin und Johann-Hendrik 

in der kirchlichen Jugend.

Eine runde Zahl von Dienst-

jahren verzeichnet auch Rai-

mund Recksiedler, Küster an 

der Auferste-

hungskirche und 

Leiter des Be-

stattungsdien-

stes. Seit nun-

mehr 30 Jahren 

übt er diese Tä-

tigkeit aus, bei 

der er Angehörige in Trauerfäl-

len mit Rat und Tat hilfreich be-

gleitet. Auch im sozialen Be-

reich engagiert sich Raimund 

Recksiedler: So ist er u.a.  stell-

vertretender Bürgermeister der 

Stadt Varel, Mitglied des fries-

ländischen Kreistages und Vor-

sitzender der Verkehrswacht Va-

rel/Friesische Wehde.

Glückwünsche kann auch 

Pfarrer Dirk Strobel entge-

gennehmen: Vor 25 Jahren wur-

de er ordiniert. Seit Anfang 2017 

ist er Pfarrer in 

Varel und auch 

tätig in der Seel-

sorge in Alten-

heimen in Varel 

und der Wehde. 

Davor war Dirk 

Strobel u.a. meh-

rere Jahre lang Pfarrer in Eng-

land und Jugendpfarrer in 

Mainz.
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Münstermann noch bekannter machen
Gesellschaft in Oldenburg gegründet - Tom O. Brok im Vorstand

Gründungsver-

sammlung der Lud-

wig Münstermann 

Gesellschaft (von l. 

n. r.): Bischof Tho-

mas Adomeit, Vorsit-

zender Dr. Dietmar 

Ponert und Minister 

Björn Thümler.               

Foto: Ivonne Kaiser



Im Juli wurde das „Haus der 
Hospiz- und Palliativarbeit 

‚Am Jadebusen“ in der Karl-
Nieraad-Str. 14 eröffnet. Heute 
nach gut drei Monaten zeigt 
sich, wie wichtig dieses Angebot 
für die ganze Region ist: Mehr 
als 30  unheilbar erkrankte Men-
schen und ihre Familien wurden 
bereits im stationären Bereich in 
ihrer letzten Lebensphase be-
gleitet und schon viele Ratsu-
chende fanden Hilfe bei den An-
geboten der ambulanten Hospiz-
bewegung Varel e.V..
   Für den Betrieb des Hauses ha-
ben die mission:lebenshaus 
gGmbH, die Hospizbewegung 
Varel e.V. und die Stadt Varel, 
die auch das Grundstück zur Ver-
fügung stellte, die Haus der Ho-
spiz- und Palliativarbeit „Am Ja-
debusen“ gGmbH gegründet. Ge-
schäftsführerin der missi-
on:lebenshaus und somit des Trä-
gers des „Hospiz am Watten-
meer“, ist Irene Müller. „Ge-
meinsam möchten wir den uns 
anvertrauten Menschen bis zu-
letzt ein würdevolles und selbst-
bestimmtes Leben ermögli-
chen“, so Irene Müller. 
   Daniel de Vasconcelos, Ge-

schäftsführer des Hauses der Ho-
spiz- und Palliativarbeit „Am Ja-
debusen“ gGmbH ist dankbar: 
„Es ist ein Ort entstanden, an 
dem ambulante und stationäre 
Hospiz- und Palliativarbeit unter 
einem Dach vereint sind − für 
die Region Varel, Friesische 
Wehde und Wesermarsch ein ein-
zigartiges Projekt.“ 
   Und die Vorsitzende der Vare-
ler Hospizbewegung Anke Kück 
ergänzt: „Schwerstkranke und ih-
re Angehörigen finden hier die 
oft so nötige Hilfe. Ziel ist es da-
bei, zunächst durch ambulante 
Hilfen Unterstützung zu leisten, 

um möglichst lange in der ver-
trauten Umgebung bleiben zu 
können. Wir sind aber sehr froh 
nun auch die Möglichkeit zu ha-
ben, die Angebote des stationä-
ren „Hospiz am Wattenmeer“ 
vermitteln zu können.“
   Die Leiterin des Hospizes, Ma-
ria Bohndieck, erklärt: „Wir ha-
ben insgesamt acht Gästezimmer 
und ein Zimmer für die Angehö-
rigen. Von jedem der Zimmer 
führt eine eigene Terrasse in die 
über 4.000 Quadratmeter große 
Außenanlage. Im Pflegebad kön-
nen die Hospizgäste entspannen, 
der Raum der Stille bietet Platz 

zum Rückzug und die Wohnkü-
che steht als Ort der Begegnung 
Gästen, Zugehörigen und Mitar-
beitenden offen.“ 
   Der Aufenthalt und auch die 
Beratungsangebote im Haus sind 
für die Betroffenen kostenlos 
und werden zum Teil durch die 
Krankenkassen finanziert. Ein 
Eigenanteil in Höhe von fünf 
Prozent der Kosten im stationä-
ren Bereich sowie verschiedene 
Personal- und Sachkosten der 
ambulanten Arbeit sind jedoch 
durch die Träger weiterhin aus 
Spenden zu finanzieren. 
   Bürgermeister Gerd-Christian 
Wagner bittet daher: „Wir sind 
den Menschen und Unterneh-
men der Region sehr dankbar für 
die große Unterstützung, die un-
ser Haus der Hospiz- und Pallia-
tivarbeit ‚Am Jadebusen’ erst er-
möglicht hat. Schon die ersten 
Wochen seit Eröffnung haben ge-
zeigt, wie wichtig es für die 
Schwerstkranken und ihre Fami-
lien ist. Bitte unterstützen Sie 
diese wertvolle Arbeit auch in 
Zukunft!“
   Auch die Menschen aus der Re-
gion haben großes Interesse da-
ran, das Haus kennenzulernen:
Zahlreiche Besucher(-gruppen) 
informierten sich bereits über 
das Haus und die Arbeit, die 
Jüngsten darunter kamen aus der 
direkten Nachbarschaft: die Kin-
der der Kita „Waldviertel“. 
Mehr Infos: hhp-jadebusen.de. 
Das Spendenkonto lautet: Haus 
der Hospiz- und Palliativarbeit 
"Am Jadebusen" gGmbH, Ol-
denburgische Landesbank Varel, 
IBAN DE94 2802 0050 9606 
0199 00, BIC: OLBODEH2XXX

Ambulant und stationär unter einem Dach

Bevor Daniel de Vasconcelos den Schlüssel durch die KAPELS AR-
CHITEKTEN PartGmbB entgegennahm, erfolgte die Einsegnung des 
Hauses durch Kreispfarrer Christian Scheuer und Pastor Achim Jür-
gens gemeinsam mit Pfarrer Manfred Janssen und Pfarrerin Maxi-
miliane Kedaj.                               Foto: Dana Ehlert/Friesländer Bote

Das Haus bietet auf insgesamt 1.000 Quadratmetern Platz für den stationären Bereich, aber auch für Bera-
tungs- und Seminarräume. - Die neuen Räumlichkeiten zeigen sich in hellen und freundlichen Farben. 

DER NEUE HOSPIZKALENDER für das Jahr 2019 ist ab sofort bei 
der Hospizbewegung Varel in der Karl-Nieraad-Str. 14 und bei der 
Kurverwaltung Dangast, der Jade-Apotheke, dem Fitnessstudio Vita-
lis,  LebensSinne, Obenstrohe, Friesländer Bote sowie einigen weite-
ren Verkaufsstellen erhältlich und kann außerdem bestellt werden un-
ter anke.kueck@ewetel.net. Auf eindrucksvollen Bildern unserer Regi-
on kann man „Vareler Stimmungen“ mit nach Hause nehmen und zu-
gleich einen guten Zweck unterstützen. Der Preis beträgt 15 Euro, 
fünf Euro pro Exemplar gehen an die Hospizbewegung Varel e.V. 

Haus der Hospiz- und Palliativarbeit für würdevolles und selbstbestimmtes Leben 
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Auch in diesem Jahr verkauft 
das Diakonische Werk 

Friesland-Wilhelmshaven
Weihnachtsbäume für einen gu-
ten Zweck.  In diesem Jahr wer-
den Bäume aus der hiesigen Re-
gion verkauft. Diakonie-Mitar-
beiterin Hilke Schwarting-Boer 

hat sich die Plantage und die 
Bäume zuvor angesehen. 
Am Sonnabend, 15. Dezember 
2018 um 11 Uhr wird auf dem 
Parkplatz des Diakonischen Wer-
kes an der Weserstr. 192 in Wil-
helmshaven der Verkauf eröff-
net. Wir freuen uns, dass  Tom 

Nietiedt die Schirmherrschaft 
übernimmt.
   Am Eröffnungstag gibt es 
Punsch und Bratwurst. Die 
Friesland-Combo stimmt uns mu-
sikalisch ein.
   Bis zum 23. Dezember werden 
die Bäume verkauft - sollten sie 

nicht vorher schon ausvekauft 
sein. Die Öffnungszeiten:
montags bis freitags von 14 bis 
17  Uhr, sonn abends und sonn-
tags von 11  bis 17  Uhr
   Der Erlös ist in diesem Jahr für 
die Diakoniestation in Wilhelms-
haven bestimmt.

Weihnachtsbäume für guten Zweck
Diakonisches Werk startet Aktion - Punsch und Bratwurst zur Eröffnung



Die Evangelische Familien-
Bildungsstätte Friesland-

Wilhelmshaven wartet mit neuen 
Angeboten in den Wintermona-
ten auf. Dazu gehört diesmal 
auch ein Stellenangebot im päd-
agogischen Bereich.

Leiterin für Eltern-Kind-
Gruppen in Büppel gesucht

   Die Evangelische Kirchenge-
meinde Varel plant zusammen 
mit der Ev. Familien-Bildungs-
stätte Friesland-Wilhelmshaven, 
zwei neue Eltern-Kind-Gruppen 
im Gemeindehaus „Die Arche“ 
in Büppel. Kinder ab 6 Monaten 
bis zum Kindergartenalter kom-
men hier jeweils mit einem El-
ternteil zum gemeinsamen Spie-
len und Miteinander zusammen. 
   Die Gruppen werden von einer 
pädagogischen Mitarbeiterin ge-
leitet, das Programm wird ge-
meinsam mit den Eltern bespro-
chen. Die Kinder machen im 
Spiel Erfahrungen mit anderen 
Kindern, erleben den Umgang 

mit verschiedenen Materialien 
und entscheiden sich selbst für 
Spielangebote, während ihre El-
tern ganz nebenbei altersgerech-
te Lieder und Spiele kennen ler-
nen. 
   Für diese Angebote wird jetzt 
eine neue Eltern-Kind-Gruppen- 

Leiterin gesucht. Voraussetzun-
gen sind pädagogisches Ge-
schick und die Freude am Zu-
sammensein mit Kinder und El-
tern. Interessierte für diese Hono-
rartätigkeit wenden sich direkt 
an Pastor Tom O. Brok unter 
Tel. (04451) 4585 oder pas-
tor@brok.de

Erinnerung an das jüdische
Varel (Stadtrundgang)

   Seit dem Ende des 17. Jahr-
hunderts haben jüdische Fami-
lien in Varel gelebt. Sie waren ei-
ne Minderheit, engagierten sich 
aber im kulturellen und wirt-
schaftlichen Leben der Stadt. Un-
ter dem politischen Druck des 
nationalsozialistischen Regimes 
wurden sie auf menschenverach-
tende Weise verfolgt und vertrie-
ben, deportiert und ermordet. 
Dieser Stadtrundgang führt zu 
ehemaligen Orten jüdischen Le-
bens in Varel und hält die Erin-
nerung an die Synagogenge-

meinde, das frühere jüdische Al-
tenheim und an viele Wohnhäu-
ser jüdischer Familien wach. Ter-
min: Sonntag, 27. Januar, 15  
Uhr, Turmportal der Schlosskir-
che, Varel
Leitung: Karl-Heinz Martinß, 
Stadtführer

Neuer Kurs Yoga Büppel

   Yoga ist ein ganzheitliches 
Übungssystem. Es spricht Men-
schen in seiner Ganzheit an, also 
nicht nur den Körper, sondern 
auch Geist und Seele. Alleine 
mit Yoga können Sie den Körper 
kräftigen, Verspannungen lösen 
sowie mentalen und seelischen 
Stress mildern, so dass Sie sich 
hinterher frisch und entspannt 
fühlen. Bitte mitbringen: beque-
me Kleidung, Yogamatte, De-
cke, 1 bis 2 Kissen. Ab 14. Janu-
ar, 17 bis 18.30 Uhr, Arche Büp-
pel, Leitung: Marita Nowak, Yo-
galehrerin. 
   Alle Kurse unter: www.efb-
friwhv.de

Bis zur Abdankung des Groß-
herzoges Friedrich August   

am 11. November 1918 erlang-
ten Beschlüsse der Synode der 
Landeskirche in Oldenburg erst 
Gültigkeit nach der Zustimmung 
des Großherzoges, der als „Sum-
mus episcopos“ (oberster Bi-
schof) der Kirche vorstand. Mit 
dem sich abzeichnenden Ende 
des 1. Weltkrieges dankten die 
deutschen  Monarchen und Für-
sten ab; die Staatsgewalt über-
nahmen die aus der Revolution 
hervorgegangenen Soldatenräte 
und demokratisch legitimierte 
Politiker.

    In Oldenburg trat in die Ver-
antwortung das „Landesdirekto-
rium“, bestehend aus dem lang-
jährigen Vorsitzenden des SPD-
Bezirks Oldenburg/Ostfriesland 
Paul Hug, dem liberalen Land-
tagsabgeordneten Theodor Tant-
zen, Abbehausen, dem Jurist 
Franz Driver aus Friesoythe so-
wie dem Vorsitzenden des Ar-
beiter- und Soldatenrates Bern-
hard Kuhnt, Wilhelmshaven (Fo-
to).
   Diese Übergangsregierung lei-
tete bis zur Verabschiedung der 
Verfassung den Freistaat Olden-
burg. Unklar war, wie diese der 

Kirche begegnen würde.
   Die Haltung der damaligen 
SPD ließ Schwierigkeiten hin-

sichtlich 
des Ver-
hältnisses 
von Staat 
und Kirche 
erwarten, 
da sie – ge-
leitet  
durch ihre 
damals 
noch stark 

nachwirkende marxistische Tra-
dition – die Religion nicht för-
derte, sondern als Privatsache be-

handeln und somit aus der Öf-
fentlichkeit verbannen wollte.
   Die Abdankung des Monar-
chen entzog dem Oberkirchenrat 
seine relativ gesicherte Position 
unter dem Großherzog. Zwei ne-
benamtliche Juristen und zwei 
hauptamtliche Theologen bilde-
ten das Kollegium des Oberkir-
chenrates unter dem Vorsitz des 
Juristen Eugen von Finckh. In 
dieser Besetzung musste der 
Oberkirchenrat den Übergang 
meistern vom „landesherrlichen 
Kirchenregiment“ zur Kirche im 
Freistaat.
           Fortsetzung nächste Seite

Erwachsenenbildung mit neuen Angeboten

100 Jahre Trennung von Staat und Kirche

Eltern-Kind-Gruppen im Gemeindehaus „Die Arche“ geplant - Erinnerungsgang

Übergangsregelung im Oldenburger Land - Gesicherte Position verloren
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     Fortsetzung von voriger Seite

Wie sollte nun der Oberkir-
chenrat mit einer Lage 

umgehen, in der die bischöfliche 
Gewalt des Landesherrn fehlte? 
Dies wurde als schwerwiegender 
Mangel empfunden und schaffte 
Unsicherheiten.
   Erstaunlicherweise stellte sich 
jedoch sehr schnell das Einver-
ständnis zwischen Staat und Kir-
che ein. Sechs Tage nach der 
Niederlegung der Kirchengewalt 
durch den Landesherrn teilte der 
Oberkirchenrat dem Direktori-
um des Freistaates mit, dass er 
die kirchliche Ordnung als eine 
innerkirchliche Angelegenheit 
ansehe.
   In seiner Sitzung vom 19. No-
vember 1918 stellt das Direkto-
rium fest: „In Durchführung der 
Trennung von Kirche und Staat 
wird das Direktorium sich nicht 
in das Kirchenregiment einmi-
schen (…). Dem Oberkirchenrat 
soll deshalb auf sein Schreiben 
vom 16. des Monats erwidert 
werden, dass der selbständigen 
Verkündigung, der von der Syno-
de beschlossenen Gesetze nichts 
entgegenstehe, dagegen der in 
Aussicht genommenen Mittei-
lung der Kirchendiener entge-
gengesehen werde.“
   Noch heute ist es geltendes 
Recht, dass die Landesregierung 
Niedersachsen einer Wahl oder 
Berufung in ein kirchenleitendes 
Amt zustimmen muss, jedoch 
mit der Einschränkung, dass die 
Zustimmung aus staatspoliti-
schen Gründen, was immer das 
auch sein mag, verweigert wer-
den kann.
   Anders als in den radikaleren 
Entwürfen beließ es die neue 
Landesverfassung bei moderaten 
staatskirchlichen Bestimmun-
gen. Das Recht der Kirche auf 
Kirchensteuererhebung wurde 
vorbehaltlich der Genehmigung 
durch den Staat fortgeschrieben, 
die Schulen bleiben den Konfes-
sionen zugeordnet, der Reli-

gionsunterricht wurde nicht abge-
schafft, jedoch die Praxis der 
Schulaufsicht an staatlichen 
Volksschulen durch Geistliche.
Die Verfassung für den Freistaat 
Oldenburg  vom 17. Juni 1919 
führte dann aus:
§ 17. Jede Religionsgesellschaft 
ordnet und verwaltet ihre Ange-
legenheiten selbständig, unbe-
schadet der Rechte des Staates.
Auch die „Verfassung des Deut-
schen Reiches  ("Weimarer 
Reichsverfassung")  vom 11. Au-
gust 1919 bestätigt die organisa-
torische Trennung von Saat und 
Kirche.

Artikel 137. Es besteht keine 
Staatskirche. 
„Die Freiheit der Vereinigung zu 
Religionsgesellschaften wird ge-
währleistet. Der Zusammen-
schluss von Religionsgemein-
schaften innerhalb des Reichsge-
biets unterliegt keinen Beschrän-
kungen. 
Jede Religionsgesellschaft ord-
net und verwaltet ihre Angele-
genheiten selbständig innerhalb 
der Schranken des für alle gel-
tenden Gesetzes. Sie verleiht ih-

re Ämter ohne Mitwirkung des 
Staates oder der bürgerlichen Ge-
meinde.“
   Sowohl die Verfassung für den 
Freistaat Oldenburg als auch die 
Weimarer Verfassung ordnen das 
Verhältnis von Staat und Kirche. 
Sie garantieren den Kirchen be-
stimmte Rechte, u.a.  in der Aus-
übung der Seelsorge in Kranken-
häusern und ähnlichen Einrich-
tungen. Sie geben den Rahmen 
für die Erteilung des Religions-
unterrichtes und die Erhebung 
der Kirchensteuer.
   Nun konnte die oldenburgi-
sche Kirche ihre Verfassung auf 

die neuen Verhältnisse 
abstimmen.
Im Juni beschloss eine 
außerordentliche Lan-
desynode, eine verfas-
sungsgebende Landes-
kirchenversammlung ein-
zuberufen. Am 12. No-
vember 1920 trat diese 
Verfassung in Kraft. Das 
Selbstverwaltungsrecht 
(Gemeindeprinzip) der 
Gemeinden blieb beste-
hen, das Wahlprinzip 
galt sowohl für die Be-
setzung der Pfarrstellen 
als auch für Bestellung 
der Kirchenältesten und 
Landessynodalen. Die 
Besetzung der Landes-
synode erfolgte nach 
dem Verhältnis  Nicht-
theologen – Theologen 
2:1. Die Mitglieder des 
Oberkircherates werden 

von der Landessynode gewählt. 
Ein fünfköpfiger Synodalaus-
schuss vertritt die Landessynode 
zwischen ihren Tagungen und 
wirkt bei der Leitung der Kirche 
mit. 
    Das Grundgesetz der Bundes-
republik Deutschland vom 23. 
Mai 1949 übernimmt die Kir-
chenartikel der Weimarer 
Reichsverfassung und erklärt sie 
zu Bestandteilen der Verfassung.
Auch die Länder schließen Ver-
träge mit den Kirchen. Sowohl 

die Weimarer Republik als auch 
die Bundesrepublik wie auch die 
Länder ordnen ihr Verhältnis mit 
den Kirchen durch Staatskir-
chenverträge und Konkordate. 
   Das Verhältnis von Staat und 
evangelischen Kirchen in Nie-
dersachsen bestimmt der Loccu-
mer Vertrag vom 19. März 1955. 
Dieser Vertrag und Zusatzverträ-
ge stecken den Rahmen für den 
Religionsunterricht, für die Aus-
bildung von Theologen, für die 
Erhebung von Kirchensteuern  
und für die Seelsorge in be-
stimmten Einrichtungen ab.
Kritiker sprechen daher von kei-
ner „sauberen“ oder konsequen-
ten Trennung von Staat und Kir-
che, dagegen die Kirchen als 
auch die staatlichen Organe von 
einem partnerschaftlichen Mitei-
nander - zum gedeihliches Wir-
ken zum Wohl Aller.

  Johannes Rieper, Pfarrer i. R., 

Literatur:
Rolf Schäfer (Hg), Die Erinnerun-
gen von Johannes Ramsauer, 
Evangelische Kirchenpolitik in Ol-
denburg im 1. Jahrhundert, Olden-
burger Forschungen, Neue Folge, 
Band 24, Verlag Isensee, Olden-
burg 2007, 154 S.

Albrecht Eckhardt,  Von der sozia-
listischen Revolution zur prakti-
sches Tagespolitik und Staatsver-
waltung, Das Direktorium des Frei-
staates Oldenburg in seinen  Pro-
tokollen 1918/ 1919, Oldenburger 
Forschungen, Neue Folge, Band 
32, Verlag Isensee, Oldenburg 
2017, 157 S.

Albrecht Eckhardt – Heinrich 
Schmidt, Geschichte des Landes 
Oldenburg, Verlag Isensee, Ol-
denburg 1987, 1044 S.

Rolf Schäfer  - Joachim Kuropka, - 
Reinhard Rittner – Heinrich 
Schmidt, Oldenburgische Kirchen-
geschichte, Verlag Isensee, Ol-
denburg 1999, 917 S.

Rolf Schäfer, Geschichte der ol-
denburgischen evangelischen Kir-
che im Überblick, Verlag Isensee, 
Oldenburg 2013, 208 S.

„Partnerschaftliches Miteinander“
Kritiker: „Keine konsequente Trennung“ - Ämter ohne Mitwirkung des Staates

Vom Staat getrennt, doch partnerschaft-
lich verbunden ist die Kirche. Bild: Müller
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Weihnachten ist das Fest 
der Liebe, einer göttli-

chen Liebe, die alle Grenzen 
übersteigt. In uns allen lebt ja ei-
ne tiefe Sehnsucht nach Gebor-
genheit und Wärme, nach Ge-
liebt- und Angenommensein. 
Wir hoffen auf ein Licht, das uns 
in der Tiefe berührt und uns mit 
Freude und Zuversicht be-
schenkt.

   Und manchmal träumen wir 
von einem Engel, der uns tröstet, 
wenn wir traurig sind, und der 
uns mit der Lust beflügelt, das 
Leben wieder neu zu umarmen. 
   Von solchen Engeln erzählt die-
ses kleine Buch. Manchmal tre-
ten sie ganz menschlich auf, 
lausbübisch oder auch nach-
denklich, ein anderes Mal wehen 
sie still bei Nacht Hoffnung ins 
Herz. Mögen wir uns auf ihre 
wundersame Berührung einlas-
sen – und das nicht nur zur Ad-
vents- und Weihnachtszeit.
   Mit diesen Worten führt Chris-
ta Spilling-Nöker ihre Leser in 
die 9 Kurzeschichten dieses klei-
nen Buches ein. Seit mehreren 
Jahren erscheinen zur Advents-
zeit im Herder-Verlag neue Er-
lebnisse ihrer Engel. Die Bücher 
sind stets sehr liebevoll gestaltet. 
Man nimmt sie gern zur Hand, 
denn sie sind kleiner und leich-
ter als normale Hardcover. Und 
jedes Jahr aufs Neue stelle ich 
fest, ich muss mir die letzte Neu-
erscheinung von Christa Spil-

ling-Nöker kaufen, weil die En-
gel inzwischen zu meiner Ad-
ventszeit gehören.
Hier ein Ausschnitt:

Engel -
im Traum 
atmest du mir 
Sternworte zu.
Ich hoffe
auf dein Licht,
damit die Liebe 
mich aufbricht.

Töne 
fallen vom Himmel 
wie goldene Sterne,
sie verzaubern
die Sinne,
durchklingen die Seele,
bewegen das Herz.
Licht
durchflimmert
die heilsame Nacht
und es ist,
als habe ein Engel
behutsam und sanft
deine Sehnsucht 
umarmt.

Vom Engel, der den Himmel zum 

Klingen brachte

von Christa Spilling-Nöker

ISBN: 9783451375675

Herder Verlag

12,00 Euro

- vorgestellt von Christiane Boos

Mit Kindern und Jugendli-
chen die Bibel entdecken 

und sie behutsam an den Glau-
ben heranführen, das ist sowohl 
für Eltern als auch für Mitarbei-
ter in Kirchen und Gemeinden ei-
ne echte Herausforderung. Ger-
ne wird dann auf die beliebte 
Neukirchener Kinderbibel von 
Irmgard Weth mit den aus-
drucksstarken Bildern von Kees 
de Kort zurückgegriffen. Ihr di-
rekter und gut verständlicher Stil 
bringt Lesern und Hörern die Ge-

schichten Gottes mit den Men-
schen ganz nah und zieht Kinder 
und Erwachsene gleichermaßen 
in ihren Bann.
   „Ich bin selber in meiner Kind-
heit mit Erzählungen aus der Bi-
bel groß geworden. Sie waren 
ein selbstverständlicher Teil mei-
nes Lebens“, berichtet die Auto-
rin. „Als ich dann später in der 
Kinder- und Jugendhilfe des Er-
ziehungsvereins in Neukirchen-
Vluyn arbeitete, spielte auch 
dort das Erzählen wieder eine 

große Rolle.“
   So begann die Theologin und 
Religionspädagogin zu überle-
gen, auf welche Art sie den Kin-
dern und Jugendlichen die bibli-
schen Geschichten gut verständ-
lich nahebringen könnte. Die 
Idee, eine eigene Kinderbibel zu 
schreiben, nahm Gestalt an.
Ein sehr großes Anliegen beim 
Schreiben war ihr dann, dass 
sich die Texte eng an der Spra-
che der Bibel orientieren und die 
Geschichten so zu erzählen, dass 
sie in doppelter Hinsicht dem bi-
blischen Anspruch gerecht wer-
den: „Ich wollte eine Möglich-
keit finden, zum einen den Weg 
Gottes mit seinen Menschen zu 
erzählen und aufzuzeigen, dass 
er immer wieder neu mit uns an-

fängt und zum anderen sollten 
die Geschichten die elementare 
Sprache der Luther-Bibel auf-
greifen.“
   So entstanden die für die Neu-
kirchener Kinderbibel so typi-
schen klaren rhythmischen Sät-
ze, die zwar einfach aber nicht 
simplifizierend sind und gerade 
dadurch eine besondere Dichte 
erzeugen.
   Irmgard Weth, geb. 1943, stu-
dierte ev. Theologie, Latein und 
Geschichte. Sie ist seit vielen 
Jahren als Referentin und Do-
zentin für Biblische Theologie 
unterwegs. Ihr Schwerpunkt 
liegt neben der religionspädago-
gischen und seelsorgerischen 
Praxis auf der Erzieher- und Di-
akonenausbildung im Neukir-
chener Erziehungsverein.

Neukirchener Kinderbibel

ISBN 978-3-920524-52-8

328 Seiten

14,90 Euro

Hilfe für Menschen mit ge-
ringem Einkommen bietet 

die „Interessengemeinschaft So-
zialrecht e.V.“, die sich intensiv 
mit sozialrechtlichen Themen 
rund um das Thema Hartz IV 
und Arbeitslosengeld beschäf-
tigt. Daher hat der Verein  kürz-
lich einen kostenfreien Ratgeber 
„Bei Hartz-4-Bezug zur Tafel ge-
hen: Lebensmittel für Bedürfti-
ge" veröffentlicht. Hier finden in-
teressierte Bürgerinnen und Bür-
ger einen transparenten Über-
blick sowie umfangreiche Infor-
mationen zu den folgenden 
Aspekten:
·Worum handelt sich bei der Ta-
fel?
Ist die Tafel auch für Hartz-4-
Empfänger geöffnet? uvm. 
Den kostenfreien Ratgeber fin-
den Sie im Internet unter: 
www.hartz4.net/hartz-4-tafel/

Engel und Bibel nicht nur für Kinder
Bücher für den Gabentisch - „Töne fallen vom Himmel“ - Einfach und elementar
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Im Oktober fand an fünf unter-
schiedlichen Standorten in Va-

rel eine ökumenische Bibelwo-
che zum Lied der Lieder statt. 
Diese Zusammenarbeit der evan-
gelischen, katholischen, frei-
kirchlichen und neuapostoli-
schen Kirchen war sehr frucht-
bar und hat den durchweg regel-
mäßigen Besuchern viele neue 
Erkenntnisse beschert. 
Wer sich schon einmal mit 
dem 'Hohelied der Liebe' befasst 
hat, wird sich wohl - wie auch 
ich - an der Kompliziertheit des 
Textes die Zähne ausgebissen ha-
ben. Die Verse sind ineinander 
verschachtelt; man weiß nie, 
wer gerade spricht; und die Sym-
bolik der Wörter erkennt man 
nur, wenn man sie erklärt be-
kommt. 
   Außerdem kann man sich darü-
ber streiten, wie das Lied der 
Lieder ausgelegt werden soll. Es 
handelt sich ja um Liebeslyrik 
des alten Orients.  Aber wird 
von Liebe, Leidenschaft und Sex 
zwischen Mann und Frau be-
richtet? 
   Oder lässt sich der Text auch 
anders interpretieren, nämlich 
als die leidenschaftliche Liebe 
Gottes zu den Menschen und vi-
ce versa? Das Hohelied der Lie-
be hat viele Fassetten. Priester 
Klaus Uhlmann von der Neu-
apostolischen Kirche hob den 
Aspekt der Liebe Gottes hervor; 

Martin Kubatta, Pfarrer der Ev.-
luth. Kirchengemeinde Varel, 
sprach im  Amtsgericht von der 
Gerechtigkeit; Pastoralreferentin 
Hildegard Hünnekens von der 
katholischen Kirchengemeinde 
St. Bonifatius regte an, die Verse 
als persönliche  Ansprache, als 
Gebet von uns an Gott umzu-
schreiben; Pastor Edgar Rebbe 
und Pastor i. R. Johannes Rie-
per, Ev.-luth. Kirchengemeinde 
Varel, baten: Meine Schöne, so 
komm doch.  Außerdem hatten 
die Veranstalter viele Helfer, de-

nen herzlich gedankt sei. So san-
gen die Chöre der neuapostoli-
schen und der katholischen Kir-
che. Jörg Duvenhorst, Leiter des 
Amtsgerichts Varel, erläuterte 
den  Aspekt der Zugewandtheit 
zum Menschen bei der Gerichts-
barkeit. Für eine fabelhafte Rezi-
tation des Hoheliedes sorgte  An-
na Gesewsky , Schauspielerin, 
Landesbühne Nord. Mit selbst-
komponierten Liebesliedern 
überraschte die Band „Stufe 3"   
Im Waisenstift begrüßte die Lei-
terin Claudia Preuß alle Gäste 

des  Abends.
   Jeder der  Abende war ein eige-
nes Erlebnis. Den Höhepunkt 
fand die Bibelwoche dann in ei-
nem ökumenischen Gottesdienst 
mit Agape-Mahl  in der Frie-
denskirche, den Pastorin Maxi-
miliane Kedaj, Pastor Uwe 
Cassens und Pfarrer Tom O. 
Brok gemeinsam gestalteten. 
   Der Auftakt in ein neues öku-
menisches Format ist gemacht.  
Auf ein Wiedersehen mit dem 
„Apostel Paulus“ in 2019.
                         Christiane Boos

eihnachten ohne eigene WWohnung, ohne Familie 
und ohne Mahlzeit? Für manche 
Menschen auch in unserer Regi-
on ist das aus unterschiedlichs-
ten Gründen Realität. Die Di-
akonie Friesland-Wilhelmshaven 
hilft und unterhält in der Weser-
straße 192 in der Jadestadt einen 
Tagesaufenthalt, der nicht nur an 
den Feiertagen Beratung, Unter-
stützung und eine freundliche 

Umgebung bietet. Ein Team von 
Sozialpädagogen steht woh-
nungslosen Menschen zur Seite 
und begleitet sie auf der Suche 
nach neuen Wegen und Perspek-
tiven, raus aus der Wohnungslo-
sigkeit und bietet darüber Straf-
fälligen Hilfe an.
   Zu den Weihnachtstagen pa-
cken die Mitarbeitenden über 
150 Weihnachtstüten mit kleinen 
Präsenten. Diese werden zum En-

de des  Advents, am 20. Dezem-
ber, im Rahmen des jährlich 
stattfindenden Weihnachtsbrun-
ches an die Klienten verteilt so-
wie zum Christfest in der Justiz-
vollzugsanstalt am Ölhafen-
damm an die dort Inhaftierten.
   Das Diakonische Werk bittet 
um Unterstützung und bittet um 
Sachspenden wie Duschzeug, 
Zahnpasta und -bürsten, Ein-
wegrasierer, löslichen Kaffee, 

Süßigkeiten, Nüsse, Socken und 
Handschuhe. Geldspenden kön-
nen dabei unterstützen, diese 
Weihnachtsfeier ansprechend zu 
gestalten. 
Bankverbindung: Volksbank 
Wilhelmshaven; IBAN DE 68 
282900630000750448; Stich-
wort Weihnachten Wohnungslo-
senhilfe; Weitere Infos: Telefon 
04421- 926 516 und
www.diakonie-fri-whv .de

Jeder Abend ein besonderes Erlebnis

Obdachlose: Diakonie bittet um Unterstützung
150 Weihnachtstüten im Advent - Sach- und Geldspenden erwünscht

Gestalteten die Bibelwoche zum Hohelied der Liebe: T om O. Brok, Hildegard Hünnekens, Maximiliane 
Kedaj, Klaus Uhlmann und Johannes Rieper.                                         Bild: Friesländer Bote/Dana Ehlert

„Hohelied der Liebe“ im Mittelpunkt der ökumenischen Bibelwoche
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Ganz unterschiedliche Men-
schen treffen sich weltweit 

zu einer Tasse Tee, legen eine 
Atempause vom Alltag ein, las-
sen Geist und Sinne anregen 
vom aromatischen Getränk und 
finden im Gespräch zusammen. 
„Echter“ Tee (also schwarzer, 
grüner und weißer Tee) wird aus 
den Blättern, Blüten, Knospen 
und Stängeln der Teepflanze ge-
wonnen. Neben vielen gesund-
heitsfördernden Bestandteilen 
enthält Tee auch Koffein, gibt 
dieses aber langsamer an den 
Körper ab als Kaffee. Zudem 
gibt es zahlreiche weitere Teeva-
rianten aus Kräutern oder Früch-
ten. 
   Da Tee- und Rooibospflanzen 
nicht in Deutschland wachsen, 
gelten für den Anbau von Tee 
ganz ähnliche Probleme wie 
beim Kaffee. Vor allem in asiati-
schen und afrikanischen Län-
dern sind riesige Monokulturen 

und der Einsatz von Düngemit-
teln und Pestiziden an der Ta-
gesordnung. Böden, Gewässer 
und das Klima werden belastet, 
die biologische Vielfalt und mit 
ihr einige Tierarten gehen verlo-
ren. Zudem sind die Arbeitsbe-
dingungen auf den Plantagen oft 
ausbeuterisch und auch Kinder-

arbeit ist verbreitet. 
   Mit Tee aus fairem Handel 
sind Sie auf der sicheren Seite. 
Das Fairtrade-Siegel garantiert 
unter anderem eine faire Bezah-
lung und die Einhaltung von in-
ternationalen Arbeitsnormen.
   Da in den letzten Jahren in 
zahlreiche Tees Rückstände von 

Pestiziden gefunden wurden, 
lohnt es sich zudem auf Bio-
Qualität zu achten.
   Wo bekomme ich fairen Tee?
Zertifizierten Tee mit dem Bio-
siegel und einem Siegel für den 
fairen Handel können Sie in al-
len Eine-Welt- und Bioläden, 
aber auch in den meisten Super-
märkten erwerben. Die Bestand-
teile von hochwertigen ökologi-
schen Kräuter- oder Früchtetees 
können durchaus auch aus 
Deutschland stammen. Achten 
Sie daher beim Einkauf dieser 
auch auf regionale Alternativen. 
Viel Genuss beim Ausprobieren!
   Mehr Infos: www.ndr.de/
ratgeber/verbraucher/Die-
schmutzige-Seite-des-Tees
www.gepa-teafortwo.de | 
www.teekampagne.de
Tabitha Triphaus | Projektlei-
tung „Zukunft einkaufen“ | zu-
kunft-einkaufen@kirche-
oldenburg.de

Im Jahr 2019 wird es 
wieder eine Gemeinde-

fahrt mit Pastor Kubatta 
geben. Die Reise wird 
uns ins westliche Müns-
terland nach Billerbeck 
führen. Von dort aus  wer-
den wir Tagesausflüge in 
die nähere und weitere 
Umgebung unternehmen.  
Billerbeck, Münster, Burg 
Hülshof, das Glockenmu-
seum in Gescher und 
mehr stehen auf dem Pro-
gramm.
   Das Münsterland hat 
viel zu bieten - ge-
schichtsträchtige Orte, ei-
ne wunderschöne Natur, 
Wasserschlösser und Bur-
gen und vieles mehr.
   Die 5-tägige Busreise wird in 
der Zeit vom 23.  bis zum 27. 
September stattfinden. Angaben 
über genaue Kosten und ein Rei-

seplan folgen. Interessenten mel-
den sich bitte im Kirchenbüro 
bei Karin Viereck, (Tel 04451 / 
966219).            Martin Kubatta

In Fortsetzung der gut besuch-
ten Gesprächsreihen „Wie 

lässt sich die Bibel auslegen?“ 
vom Februar/ März und Septem-
ber 2018 wird im neuen Jahr zu 
folgenden Tagen je-
weils von 19  bis 21 
Uhr in die „Arche“ 
in Büppel eingela-
den:

Die Termine: 
13. Februar
13. März 
10. April 
8. Mai
12. Juni
   Es werden bibli-
sche Texte gelesen 
und ausgelegt;  dar-
unter die Predigt-
texte des kommenden Sonnta-
ges. Für Gespräche wird ausrei-
chend Zeit sein.
   An den einzelnen Abenden 

geht es um die Bibeltexte Kohe-
let / Prediger Salomo 7, 15-18, 
Johannes 3, 14-21,  Jesaja 50, 4-
9,  Sprüche Salomo, 8, 22-36,  2. 
Korinther 13, 11-13

   Nach der Sommer-
pause wird diese Rei-
he weitergeführt.
   Die Leitung hat Jo-
hannes Rieper, Pfar-
rer i.R. Varel.
   Kosten: keine.
   Anmeldung ist 
nicht erforderlich.
    Bei den Ge-
sprächsreihen han-
delt es sich um ein 
Angebot der Ev. Fa-
milienbildungsstätte 
Friesland-
Wilhelmshaven. 

Weitere Auskünfte erteilt Pfarrer 
i. R. Johannes Rieper, Tel. 
04451-960170, E-Mail:
pfarrerrieper11@t-online.de

Tee aus fairem Handel hilft

Gemeinde unterwegsGespräch mit der Bibel
Reise führt im Herbst ins MünsterlandVeranstaltungsreihe an drei Abenden

Fair gehandelten Tee gibt es auch in den meisten Supermärkten.  
                                Bild: Kalle Gustafsson , Lizenz: CC BY 2.0 | ELKiO 

Projekt „Zukunft einkaufen“ gibt Tipps - Auch auf Bio-Qualität achten
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DEZEMBER

1. Advent
02.12.2018 10:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Kubatta

2. Advent
09.12.2018 10:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Strobel

3. Advent
16.12.2018 10:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Brok

Heilig Abend
24.12.2018 14:00 Uhr Christvesper mit Krippenspiel
    Pfarrer Kubatta
  16:00 Uhr Christvesper, Pfarrer Kubatta
  17:30 Uhr Christvesper, Pfarrer Strobel
  23:00 Uhr Christnacht, Pfarrer Brok

1. Weihnachtstag
25.12.2018 10:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Löffel

2. Weihnachtstag
26.12.2018 10:00 Uhr  Gottesdienst, Pfarrer Strobel

1. Sonntag nach Weihnachten
30.12.2018 10:00 Uhr  Gottesdienst, Pfarrer Kubatta

Silvester
31.12.2018 17:00 Uhr  Gottesdienst, Pfarrer Kubatta

JANUAR

Neujahr
01.01.2019 17:00 Uhr Gottesdienst, Pfr. i. R. Rieper

Epiphanias
06.01.2019 10:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Brok,
    mit Sternsingern
1. Sonntag n. Epiphanias
13.01.2019 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl,
    Pfarrer Kubatta
2. Sonntag n. Epiphanias
20.01.2019 10:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Strobel

Letzter  Sonntag n. Epiphanias
27.01.2019 10:00 Uhr Gottesdienst „Holocaust-
    Gedenken, Pfr. Brok u. Kubatta  
FEBRUAR

5. Sonntag vor der Passionszeit
03.02.2019 10:00 Uhr  Gottesdienst, Pfarrer Kubatta

4. Sonntag vor der Passionszeit
10.02.2019 10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl,
    Pfarrer Strobel
Septuagesimä
17.02.2019 10:00 Uhr  Gottesdienst, Pfarrer Strobel 
    und Pfarrer Kubatta
Sexagesimä
24.02.2019 10:00 Uhr  Gottesdienst, Pfarrer Brok

GOTTESDIENSTE

1312

BÜPPELBÜPPELSCHLOSSKIRCHESCHLOSSKIRCHE DANGASTERMOOR OBENSTROHE

DEZEMBER

1. Advent
02.12.2018 11:00 Uhr Gottesdienst mit Go-Zet-   
    Singers, Zetel, Pfarrer Rebbe
    (Sporthalle TuS Obenstrohe)

2. Advent
09.12.2018 10:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Rebbe

3. Advent
16.12.2018 10:00 Uhr Gottesdienst, Pfr. i. R. Rieper   

Heilig Abend
24.12.2018 14:00 Uhr 
                 und 15:30 Uhr Familienchristvesper mit 
    Krippenspiel, Pfarrer Rebbe
  18:00 Uhr Christvesper, Pfarrer Rebbe
 
Silvester
31.12.2018 17:00 Uhr  Jahresschlussgottesdienst,
    Pfarrer Rebbe

JANUAR

Epiphanias
06.01.2019 10:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, 
    Pfarrer  i. R. Rieper

1. Sonntag n. Epiphanias
13.01.2019 10:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Rebbe

2. Sonntag n. Epiphanias
20.01.2019 10:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Rebbe

Letzter  Sonntag n. Epiphanias
27.01.2019 17:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Rebbe

FEBRUAR

5. Sonntag vor der Passionszeit
03.02.2019 10:00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl,
    Pfarrer Rebbe

4. Sonntag vor der Passionszeit
10.02.2019 10:00 Uhr  Gottesdienst, Pfarrer Rebbe

Septuagesimä
17.02.2019 10:00 Uhr  Gottesdienst, Pfr. i. R. Rieper

Sexagesimä
24.02.2019 17:00 Uhr  Gottesdienst, Pfarrer Rebbe

DEZEMBER

1. Advent
02.12.2018 10:00 Uhr Gottesdienst mit Arche-Chor,
    Kinderkirche, Pfarrer Brok

3. Advent
16.12.2018 19:00 Uhr Abendkirche mit Friedenslicht  
    der Pfadfinder, Pfarrer Brok und
    Pfadfinder
Heilig Abend
24.12.2018 13:30 Uhr Familienchristvespern mit  
                und 15:00 Uhr Krippenspiel, Pfarrer Brok
  17:00 Uhr Christvesper mit Arche-Chor
    Predigtlektorin Boos

Silvester
31.12.2018 17:00 Uhr  Gottesdienst zum Altjahrsabend
    mit Abendmahl, Pfarrer Brok

JANUAR

Epiphanias

06.01.2019 10:00 Uhr siehe Schlosskirche

13.01.2019 10:00 Uhr Gottesdienst „Orte Jordaniens“ 
    und Kinderkirche, Pfarrer Brok

Letzter  Sonntag n. Epiphanias
27.01.2019 10:00 Uhr siehe Schlosskirche

FEBRUAR

5. Sonntag vor der Passionszeit
03.02.2019 18:00 Uhr  Abendkirche „Taizé“,    
    Predigtlektorin Christiane Boos

4. Sonntag vor der Passionszeit
10.02.2019 10:00 Uhr  Gottesdienst „Orte Jordaniens“;  
    Kinderkirche; Pfarrer Brok

Sexagesimä
24.02.2019 18:00 Uhr  Abendkirche „Taizé“, Pfr. Brok

DEZEMBER

1. Advent
02.12.2018 10:00 Uhr Gottesdienst mit Taufen, Pfarrer 
    Löffel; anschl. Kirchencafé

3. Advent
16.12.2018 10:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Löffel

Heilig Abend
24.12.2018 13:30 Uhr Familienchristvesper mit 
                 und 15:00 Uhr Krippenspiel, Pfarrer Löffel
  17:00 Uhr Christvesper, Pfarrer Löffel
 

Silvester
31.12.2018 17:00 Uhr  Jahresschlussgottesdienst,
    mit Abendmahl,  Pfarrer Löffel

JANUAR

1. Sonntag n. Epiphanias
13.01.2019 10:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Löffel

Letzter  Sonntag n. Epiphanias
27.01.2019 10:00 Uhr Gottesdienst, Pfarrer Löffel

FEBRUAR

4. Sonntag vor der Passionszeit
10.02.2019 10:00 Uhr  Gottesdienst, Pfarrer Löffel

Sexagesimä
24.02.2019 10:00 Uhr  Gottesdienst mit Vorstellung
    der Konfirmanden, Pfarrer Löffel



Anders als in Israel begeg-
net dem Reisenden in Jor-

danien nicht auf Schritt und 
Tritt eine biblische Ortschaft 
oder eine Ausgrabungsstätte, die 
sich mit einer heiligen Ge-
schichte verbinden lässt. Und 
doch ist eine Pilgereise überaus 
faszinierend und führt in die un-
terschiedlichen biblischen Epo-
chen. Das „Land jenseits des Jor-
dans“ ist das Gebiet der Nach-
barvölker Ammon, Moab und 

Edom. Jakob kämpfte am Jab-
bok mit dem Engel (Genesis 
32). Die Israeliten durchzogen 
die Gegend auf ihrem Wüsten-
Weg von Ägypten ins gelobte 
Land. Doch Moses durfte das 
verheißene Land nicht betreten. 
Er starb, bevor das Volk den Jor-
dan überquerte.
   Vom Berg Nebo aus schaute 
er nur hinüber. Zur Zeit Jesu 
war es das Gebiet der Dekapo-
lis, des Zehn-Städte-Bundes. 

Auf der herodianischen Festung 
Machärus soll Johannes der Täu-
fer enthauptete worden sein.
   Die Wanderungen führten Je-
sus immer wieder auf die Ost-
seite, so erzählen es die Evange-
listen. Die Segnung der Kinder 
(Markus 10) findet dort statt 
ebenso wie in Gerasa das 
Schweinewunder (Lukas 8). Ob 
Jesus in der sagenumwobene Ne-
kropole des Handelsvolkes der 
Nabatäer gewesen ist, wissen 
wir nicht. Aber die dortige Ar-
chitektur stammt aus dieser 
Zeit. Schließlich war es der aus 
dem Jeverland stammenden 
Orientreisende Jasper Ulrich 
Seetzen, der als erster in der 
Neuzeit die Ostseite des Toten 
Meeres betrat und in seinem Ta-
gebuch beschrieb.
   Jordanien ist von einer beein-
druckenden Wüstenlandschaft 
geprägt und der besonderen 
orientalischen Gastfreundlich-
keit der Menschen. Im April er-
kundete eine Reisegruppe aus 
unserer Gemeinde dieses östli-
che Heilige Land.
   Wer mag, ist eingeladen im 
Rahmen einer Predigtreihe drei 
Orte zuvor kennenzulernen – 
mit Gedanken zu den biblischen 
Texten, verbunden mit Fotos 
aus dem Land.                        
                              Tom O. Brok
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Faszinierende Pilgerreise 
In Predigtreihe Jordanien kennenlernen - Gastfreundschaft beeindruckt

Die Wüstenlandschaft Jordaniens ist beeindruckend.

 Bild: Von xorge - 28 Wadi Rum (84), CC BY-SA 2.0, 

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=67549668

uch an der Ostgrenze zwi-Aschen Euphrat und Rotem 
Meer sicherte das Römische 
Reich sein Gebiet mit dem Bau 
von Grenzanlagen ab. Der orien-
talische Limes wird in einer neu-
en Publikation von Hans-Peter 
Kuhnen eindrücklich mit zahlrei-
chen Fotos und Abbildungen be-
schrieben. „Die Wehranlagen die-
ses Limes Arabiae und Palaesti-

nae hatten große Ähnlichkeit mit 
denen, die Rom im 4. Jh. n. Chr. 
an Rhein und Donau anlegte. 
Während diese aber später chris-
tianisiert und zu Zentren mittel-
alterlichen Lebens wurden, ver-
sank Roms Orientlimes in Ver-
gessenheit.“ Der erste Teil des 
Buches beschreibt ausführlich 
die historische und archäologi-
sche Entwicklung der Anlagen 

und Kastelle. In einem zweiten 
Teil werden die verschiedenen 
Ortslagen wie in einem Reise-
führer prägnant vorgestellt, gele-
gentlich verbunden mit hilfrei-
chen Reisehinweisen.
Hans-Peter Kuhnen, Wüsten-

grenze des Imperium Romanum. 

Der römische Limes in Israel 

und Jordanien, Mainz 2018, 

24,90 €.                   Tom O. Brok

Hilfreiche Hinweise für Reisende

Predigtreihe und

Begegnungen
zu Orten der Bibel

 jenseits
des Jordans

Bethanien jenseits des 

Jordans und die

verschiedenen

Tauftraditionen
(Joh. 1 u.a.)

13. Januar 2019, 10 Uhr,

Arche Büppel

Sagenumwobenes Petra 

und der Tod des Aaron
(Numeri 20)

10. Februar 2019, 10 

Uhr, Arche Büppel

Moses am Berg Nebo 

und das Madaba Mosaik
(Deuteronomium 34)

31. März 2019, 10 Uhr, 

Schlosskirche Varel

Die Vielfalt
kultureller Brücken

Vortrag & Begegnung mit 

Helmut Henseler 
ehem. Präsident der 

Deutsch-Jordanischen 

Gesellschaft
Mittwoch, 6. März 2019, 

19 Uhr, Arche Büppel 



Gemeinsam am Lagerfeuer 
kochen, mit Ruhe draußen 

Essen zubereiten und anschlie-
ßend genießen, dazu trafen sich 
im Oktober dieses Jahres 23 Ju-
gendliche und 3 Hauptamtliche 
aus dem Kirchenkreis Friesland- 
Wilhelmshaven im Garten des 
Gemeindehauses St. Michael in 
Obenstrohe. Eine Gruppe ehren-
amtlicher Mitarbeiter*innen, 
Kreisjugenddiakon Frank Jaeger 
und Kreisjugenddiakonin Ulrike 
Strehlke-Zobel hatten gemein-
sam Rezepte herausgesucht, ein-
gekauft, eine Feuerstelle ange-
legt und dann ging es los. Es 
wurde geschnipselt, gebraten, 

gerührt … nach und 
nach entstand über und 
im Feuer ein leckeres 
Menü, welches ge-
meinsam draußen ver-
speist wurde. Kleine 
Regenschauer sorgten 
dabei für kurze Unter-
brechungen, welche 
aber weder das Feuer 
löschten noch den 
Spaß der Teilnehmen-
den beeinflussten. 
Nach einer gemütli-
chen Abschlussrunde 
mit Singen und Zeit für Aus-
tausch, sowie gemeinsamen Auf-
räumen waren sich alle einig: 

auch im nächsten Jahr soll es 
wieder einen Outdoor-Cooking-
Day  geben. 
               Ulrike Strehlke-Zobel

Unter der Überschrift „Raus 
aus der Sklaverei“ läuft 

ein Projekt gegen Kindersklave-
rei von BROT FÜR DIE WELT 
in Indien. Für dieses Projekt 
sammelten über 500 Konfir-
mand*innen des Kirchenkreises 
Friesland-Wilhelmshaven Spen-
den in Höhe von 8.102,80 Euro, 
die auf dem 1. Hoffnungstag am 
8. September in Varel an Milli-
cent Botsio, Referentin für Brot 
für die Welt, überreicht wurden.
   Die Jugendlichen trafen sich 
an drei verschiedenen Orten in 
Varel und liefen in einem Stern-
marsch zum Schlossplatz. Dort 
fand ein abwechslungsreiches 
Programm statt: es wurde ein Ju-
gendgottesdienst gefeiert, Kon-
zerte des christlichen Rappers 
„fil_da_elephant“ und der Band 
HomeComing begeisterten die 
Jugendlichen, die Spendenüber-
gabe an BROT FÜR DIE WELT 
und verschiedene kleine Ange-
bote und Aktionen rundeten den 
Hoffnungstag ab.

    Der Hoffnungstag auf dem 
Schlossplatz in Varel mit dem 
vorangehenden Sternmarsch 
wurde erst dadurch möglich, 
dass sowohl die Stadt Varel, das 
Technische Hilfswerk, die Feu-
erwehr, die Johanniter als auch 
viele ehrenamtliche Jugendliche 
aus der Evangelischen Jugend 
diese Aktion tatkräftig unter-
stützten.

   In seiner Ansprache zum Ab-
schluss des Tages betonte Re-
gionaljugendreferent Herko Zo-
bel, dass alle Teilnehmenden am 
Hoffnungstag mit ihrem Enga-
gement auf dem Schlossplatz 
ein weiteres Zeichen gegen das 
Leid in unserer Welt gesetzt ha-
ben und dankte allen Anwesen-
den ganz herzlich.
                               Herko Zobel

m  8. Dezember findet in Ader Schlosskirche und im 
Gemeindehaus ein buntes Pro-
gramm für Kinder im Grund-
schulalter statt. Es gibt dabei 
auch einen leckeren Imbiss und  
eine Kinderdisco. Weitere Infos 
werden über die Grundschulen 
verteilt. Eine Teilnahme ist nur 
nach Anmeldung möglich.

ie evangelische Jugend  Va-Drel startet ein neues Ange-
bot für Kinder im Alter von 10 
bis 12 Jahren: den „Kids-Treff“ - 
erstmals am 4. Dezember von 16 
bis 18 Uhr im Haus der evangeli-
schen Jugend. Unter dem Motto: 
„Adventsspektakel“ gibt es ein 
abwechslungsreiches Programm . 
Weitere Infos bei Kreisjugenddi-
akonin Ulrike Strehlke-Zobel , 
Tel: 0171-7107216.

on Mittwoch,  3. Juli bis VSonntag,  7. Juli 2019, fin-
det die Kinderfreizeit der Kir-
chengemeinde im Blockhaus Ahl-
horn statt. Vierzig Kinder im Al-
ter von 6 bis 11 Jahren können 
sich wieder mit Pastor Martin Ku-
batta und Kreisjugenddiakonin 
Ulrike Strehlke-Zobel und einem 
Team ehrenamtlicher Mitarbei-
ter*innen auf den Weg machen. 
Fünf erlebnisreiche Tage mit ei-
nem abwechslungsreichen Pro-
gramm werden angeboten. An-
meldungen werden ab Ende Janu-
ar in den Gemeindehäusern aus-
liegen oder können dann auch 
auf der Homepage des Kreisju-
genddienstes unter www.fri-
whv.de heruntergeladen werden.

8102 Euro gesammelt

Gemeinsam am Feuer

„Hoffnungstag“ der Jugend im Kirchenkreis voller Erfolg

Fünf Tage
lang Spiel
und Spaß

Programm
für die Kinder

Jeden Monat
„Kids-Treff“

Wiederholung schon geplant

Hunderte Jugendliche versammelten sich am Hoffnungstag auf dem 
Vareler Schlossplatz.                                                  Bild: Herko Zobel
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Es gibt Hoffnungen, die er-
scheinen verrückt; aber 

sie sind es nicht. Die verrück-
ten Hoffnungen sind nämlich 
oft gerade die Hoffnungen, 
die helfen, nicht verrückt zu 
werden.“ Dies schrieb Heri-
bert Prantl im Klappentext zu 
diesem Buch. Außerdem 
schrieb er: „Auffällig oft re-
den diejenigen die Hoffnung 
schlecht, denen es persönlich 
gar nicht so schlecht geht. Die 
vermeintlich hoffnungslosen 
Fälle können es sich gar nicht 
erlauben, auf Hoffnung zu ver-
zichten. Hoffnungslosigkeit 
ist eine Extravaganz, die man 
sich gar nicht leisten kann, 
wenn es wirklich schlecht 
steht.“
   Dieses Buch liegt nun auf 
meinem Nachttisch. Ich neige 
nämlich dazu, mich vor den Hor-
rormeldungen des Tages, vor 
den negativen Erfahrungen, die 
meine Umwelt gemacht hat, vor 
den eventuellen Kränkungen die 

mir widerfahren könnten, zu 
fürchten. Hatte ich als Kind oft 
Angst vor Gespenstern, so habe 
ich heute oft Angst vor dem 
Kommenden. Wenn ich aber in 
diesem Buch lese, dann fühle ich 
mich gestärkt.

   Heribert Prantl holt den Glau-
ben – auch den christlichen Glau-
ben – in den Alltag. Er erklärt 
zum Beispiel, warum heutzutage 
Menschen auf Engel hoffen, die 
alles Schlechte wieder richten 
sollen. Welche Grundhaltung 
liegt dieser Engel-Hoffnung zu-
grunde? Und wie kann uns unser 
Glaube helfen,  selbst zu Engeln 
der Hoffnung zu werden? En-
geln, die zwar nicht immer er-
folgreich sind, die sich manch-
mal eine blutige Nase holen, die 
aber trotz negativer Erfahrungen 
nicht die Hoffnung verlieren.
   Auch Weihnachten beschreibt 
Heribert Prantl treffend; unser 
banges Gefühl, unsere existen-
tielle Ungewissheit. Weihnach-
ten ist Zeit der Wünsche. Man 
wünscht sich, dass der Weih-
nachtsengel, der in der Weih-
nachtsgeschichte Frieden ver-
heißt, vielleicht doch nicht gelo-
gen hat. Aber Wünsche erfüllt 
kein Engel, kein Christkind, kei-
ne Fee. Wünsche erfüllen sich 

die Menschen selbst. Bei Wün-
schen, die man in Weihnachtspa-
pier einwickeln kann, mag das 
klappen. Bei nackten Lebens-
wünschen, denen nach Frieden, 
Herberge, Mitmenschlichkeit, 
wird’s schwierig. 
   „Vielleicht gibt’s schönere Zei-
ten.“, zitiert Heribert Prantl den 
Intellektuellen Jean Paul Sartre. 
„Aber dies ist unsere Zeit.“ 
   Heribert Prantl zeigt in seinem 
Buch, wie ich, wie jeder von 
uns, den Himmel aufreißen 
kann, wenn auch die Erde die 
Hölle ist. 
   Das macht mir Mut. Ich bin 
nicht machtlos allem Schlechten 
ausgeliefert. Darum liegt „Die 
Kraft der Hoffnung“ auf meinem 
Nachttisch.

Die Kraft der Hoffnung
Heribert Prantl
gebunden
Süddeutsche Zeitung Edition
ISBN 9783864974236
Euro 24,90

Prantl: „Die Kraft der Hoffnung“ - Vorgestellt von Christiane Boos

Erlebnisse einer Kirchenmusikerin beim Krippenspiel

Wettstreit zwischen Orgel und Gemeinde

Engel erfüllen keine Wünsche 
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eihnachten ist das Fest Wder vollen Kirchen. Viele 
Menschen strömen wenigstens 
einmal im Jahr in die Gotteshäu-
ser. In der Hoffnung, den weih-
nachtlichen Geist wahrzuneh-
men. Die Damen benutzen ihr 
Lieblingsparfüm und bald brei-
tet sich eine nicht definierbare 
Duftwolke unzähliger Parfüm-
Marken aus. Dieser Mix aus süß-
lich-herb, lieblich oder aufdring-
lich beflügelt die Mitwirkenden 
in ganz besonderer Weise.
   Alle Jahre wieder wurden am 
Heiligabend in der Kirche nach-
mittags zwei Krippenspiele mit 
den Chorkindern aufgeführt. Die 
Kirche war bis auf den letzten 
Platz besetzt. „Ihr Kinderlein 
kommet“ erklang als Eingangs-
lied. Danach sollte ein Ein-
gangswort mit Gebet folgen. 

Aber statt dessen folgte erst ein-
mal eine lange Pause mit einem 
auffordernden Blick des Geistli-
chen zur Orgel. Wieso sah er zu 
mir? Er war doch dran. Hatte er 
die Gottesdienstordnung wieder 
einmal auf seinem Schreibtisch 
liegen lassen? Sein Blick wurde 
dringlicher – Minuten vergin-
gen.
   Was tun? Er war dran! Und 
zwar mit dem Gebet; und wenn 
ich jetzt das nächste Lied spie-
len würde, fehlte es uns am En-
de. „Beten!“ zischte ich von der 
Orgel zum Altar hinüber. Er-
schrocken zuckte der Theologe 
zusammen und formulierte ein 
festliches weihnachtliches Ge-
bet. Wirklich erstaunlich, dass 
dem Pastor dann immer gerade 
noch die rechten Worte einfie-
len. Es folgte das Krippenspiel. 

Die Kinder stellten die christli-
che Weihnachtsbotschaft so zau-
berhaft und natürlich dar, dass 
ich das Ende der Christvesper 
nicht gewahr wurde. In Gedan-
ken versunken sann ich noch 
dem Gesagten nach, als die Ge-
meinde schon sich laut unterhal-
tend die Kirche verließ. Erst 
dann merkte ich, dass ich ja 
längst mit dem Orgelnachspiel 
dran war. Ich hechtete auf die 
Orgelbank. Zog alle Register, 
und der Wettstreit zwischen Or-
gel und schwatzender Gemeinde 
begann. Dank der herausströ-
menden Menschen ging die Or-
gel als Siegerin aus diesem weih-
nachtlichen Wettkampf hervor. 
Übrigens, so schnell schaffte ich 
diese sportliche Leistung nie 
wieder in meinem Organistenle-
ben. Ich sollte mich doch einmal 

bei der Olympiade melden, 
meinten einige meiner Flöten-
spielerinnen, die diese  Akroba-
tik bewunderten.
   Einige Wochen später traf ich 
Frau Bartow, die sich mit ihrer 
Familie in jedem Jahr immer bei-
de Krippenspiele ansieht. Sie 
strahlte mich an und meinte: 
„Frau Stehn, wir sitzen ja Weih-
nachten bei den Christvespern 
immer durch: Ihr Weihnachts-
märchen ist doch einfach zu 
schön!“

   Aus: Weihnachtsfreuden
oder: Wie wird die Weihnachts-
botschaft verstanden?
Von Maria Stehn, Hamburg aus 
dem Buch „Lustige Erlebnisse 
einer Kirchenmusikerin mit 20 
Pastoren“



Jauchzet, frohlocket, auf prei-

set die Tage, rühmet was heu-

te der Höchste getan“ - mit die-

sen Worten beginnt der Eingang-

schor des Weihnachtsoratoriums 

in ungebremster Festtagsfreude. 

Bald nach den Einleitungsworten 

der Weihnachtsgeschichte folgt 

dann der  Choral:
    „Wie soll ich Dich empfangen 

und wie begegn‘ ich Dir? Du al-

ler Welt Verlangen, o meiner See-

len Zier. O Jesu, Jesu setze mir 

selbst die Fackel bei, damit, was 

dich ergötze, mir kund und wis-

send sei“.
   Die Strophe von Paul Gerhard 

wurde zu Bachs Zeit zu der Melo-

die des Chorales „O Haupt voll 

Blut und Wunden“  gesungen 

und schlägt so einen Bogen zur 

Passion Jesu Christi. Schon an 

dieser Stelle wird die Vollstän-

digkeit der guten Weihnachts-

nachricht offenbar: So wie Jesus 

bereits in Bethlehem Gottes 

Sohn ist und es auch auf Golga-

tha und  darüber hinaus bleibt, so 

sind wir  Gotteskinder, vom An-

fang bis zum Ende unseres Le-

bens, und darüber hinaus.  
Diese Neubewertung der 

menschlichen Existenz ist real, 

sie gilt ohne Voraussetzung, sie 

muss allerdings verkündigt wer-

den und sollte Folgen haben. 
Davon, dass diese Folgen meis-

tens ausbleiben, singt ein zeitge-

nössisches englisches Weih-

nachtslied: 
   Die Engel von Bethlehem kom-

men immer wieder, nun schon 

seit über 2000 Jahren und wun-

dern sich, dass noch kein Friede 

auf Erden herrscht. Die Men-

schen, damit beschäftigt, sich zu 

bekriegen, hören das Liebeslied 

nicht, das ihnen die Engel  sin-

gen…
   Sollte es nun ausgerechnet ein 

Werk der Vergangenheit schaf-

fen, in uns die Bereitschaft zum 

Hören auf diese Botschaft zu we-

cken? Bach gelingt es, vielleicht, 

weil hier Mensch zu Mensch 

singt, vielleicht weil er beim Er-

klingen der Pastorale noch heute 

die Zeiger der Uhren anhält und  

dem Hörer das Tor zur Wahrneh-

mung des Ewigen öffnet.
   Albert Einstein, der genau die-

se Erfahrung mit Bachs Musik 

machte, drückt es mit folgenden 

Worten  aus: „Hören, spielen, lie-

ben, verehren und – das Maul 

halten“.
    Dem erwähnten  ersten Choral  

setzt Bach an vorletzter Stelle fol-

gende Strophe entgegen:
„ Seid froh dieweil, seid froh die-

weil, dass euer Heil ist hie ein 

Gott und auch ein Mensch gebo-

ren, der, welcher ist der Herr und 

Christ in Davids Stadt, von vie-

len auserkoren“.
   Darauf folgt, zusammen mit ei-

ner wirklich göttlichen Musik  

der Text: 
   „Herrscher des Himmels, erhö-

re das Lallen, lass dir die matten 

Gesänge gefallen, wenn dich 

dein Zion mit Psalmen erhöht.
Höre der Herzen frohlockendes 

Preisen, wenn wir dir itzo die 

Ehrfurcht erweisen, 
weil unsre Wohlfahrt befestiget 

steht!“
   Dann lassen Sie uns nun  Ein-

steins Aufruf folgen und nur 

noch lauschen!
                Thomas Meyer-Bauer

as Adventskonzert des Vo-Dkalensembles „Voices On-

ly“ findet statt am Sonnabend, 

15. Dezember um 17 Uhr und 

zwar gemeinsam mit den Zete-

ler Go-Zet-Singers.
   Lieder wie  „Tochter Zion“ 

oder „Es ist ein Ros entsprun-

gen“ kommen in einem „neuen 

Gewand“ daher, beispielsweise 

in einer Jazz-Fassung oder mit 

Obertönen nach einem Arrange-

ment von Oliver Gies (Maybe-

bop).    Viele interessante Va-

rianten bekannter Advents- und 

Weihnachtslieder wie „Ich steh 

an deiner Krippen hier“ oder 

„Was soll das bedeuten“  wol-

len die Zuhörer in vorweih-

nachtliche Stimmung versetzen 
   Die Go-Zet-Singers aus Zetel 

unter der Leitung von Christel 

Spitzer singen einige Lieder ge-

meinsam mit den Voices,  prä-

sentieren aber auch einen Teil ih-

res Weihnachtsprogrammes al-

lein. Die Zuhörer erwartet ein 

sehr abwechslungsreiches Pro-

gamm mit einer kulinarischen 

Pause, in der es wieder advent-

liches Gebäck und Getränke so-

wie Gelegenheit zu Gesprächen 

geben wird.
   Der Eintritt  ist frei, eine Spen-

de zur Deckung der Kosten 

wird freundlich erbeten.

„Jauchzet, frohlocket, auf preiset“
Weihnachtsoratorium: Ungebremste Festtagsfreude - Aufführung am 23. Dezember

Evangelisch in Varel Nr. 4/2018

MUSIK

17

23. Dezember, 17 Uhr

Schlosskirche Varel:

 

„Weihnachtsoratorium“ 

von J. S. Bach   

Kantaten 1-3
   

Manja Stephan, Sopran, 

Nina Böhlke, Alt,  

Benjamin Kirchner, Te-

nor, Julian Redlin, Bass
Kantorei an der

Schlosskirche

Elbipolis Hamburger

Barockorchester
   

Leitung: Thomas Meyer-

Bauer

Karten zu 24,-/22,-/20,- 

im Vorverkauf (Nordwest 

– Ticket) und an der 

Abendkasse



Mit den „Amatönen“ hat 

unsere Vareler Kir-

chengemeinde wieder einen 

Gospelchor in seinen Reihen. 

Der Chor unter der Leitung 

von Jonas Kaiser, bislang in 

Jade beheimatet, wechselte 

nunmehr nach Varel. Bei „Kir-

che am Deich“ begeisterten 

die „Amatöne“, bei ihrem 

jüngsten Konzert am 11. No-

vember in der Vareler St. Bo-

nifatius-Kirche rissen die 

Chormitglieder das Publikum 

buchstäblich von den Sitzen - 

und der Gospelchor vertrat 

die Stadt Varel auch mit riesi-

gem Erfolg beim internatio-

nalen Gospeltag in Karlsruhe. 

Die Sängerinnen und Sänger 

traten dabei u.a. zur besten 

Zeit auf der Hauptbühne auf. 

Unsere Bilder von der Karls-

ruher Großveranstaltung ge-

ben einen kleinen Einblick.
                Fotos: Olke-Art.de  

ehr als 100 Jahre alt ist der MBlüthner-Flügel in der Büppeler 

„Arche“, den die Gemeinde vor einigen 

Jahren erwerben konnte. Das Jubiläum 

des Instrumentes wurde mit einer musi-

kalischen Woche gefeiert. Zu den Höhe-

punkten zählte das Konzert mit dem Pia-

nisten Alexander Vorontsov und dem 

Cellisten Tim Posner. Bild: Tom O.Brok

9.12.2018, 19 Uhr 

J. S. Bach Orgelwerke II
„Weihnachten mit Bach“
Orgel: Thomas Meyer-Bauer

15.12.2018, 17 Uhr 
Adventskonzert mit „Voices 

Only“ und den Go-Zet-Singers

16.12.2018, 16 Uhr

Carl Orff „die Weihnachtsge-

schichte“
Kinderchöre an der Schlosskir-

che
Leitung: Dorothee Bauer

23.12.2018, 17 Uhr

„Weihnachtsoratorium“ von

J. S. Bach, Kantaten 1-3

(siehe vorige Seite)

30.12.2018, 10 Uhr

Gottesdienst mit britischer 

Chormusik
„A Celebrity of Carols“
Jugendkantorei und Kantorei 

an der Schlosskirche

31.12.2018, 17 Uhr

Gottesdienst zum
Altjahrsabend

Im Rahmen der Feier erklingen 

die drei  überlieferten Choral-

bearbeitungen des Vareler Orga-

nisten und Komponisten Wil-

helm Grundmann.

06.01.2019, 10 Uhr

„Wie schön leuchtet der Mor-

genstern“; Choral zum Dreikö-

nigstag

„Amatöne“ begeistern immer wieder

Musik zum Fest: Termine auf einen Blick

Gospelchor beim großen Festival in Karlsruhe auf der Hauptbühne 
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Gesprächskreise
Ev. Verkündigung:
der LK-Gemeinschaft im 

Gemeindehaus Varel: sonntags 15 

Uhr Ev. Verkündigung, donnerstags 

19 Uhr Bibel-gespräch; Änderun-

gen vorbehalten; Kontakt: Alfred 

Kellermann, Telefon: 8 14 98
„Entschieden für Christus“ (EC):
Bibelstunde nach Absprache; 

Elly Frambach, Tel.  40 54

Frauengesprächskreis:
Im Gemeindehaus, dienstags nach 
Absprache um 15.30 Uhr, Info: Ute 
Strehlke, Tel. 803763

Blockflötenensemble:
„musica perpetua“ – montags 10 bis 
11 Uhr im Gemeindehaus; Ltg. Ga-
briela Heupgen, Tel. 0174-34 62 
448  oder 
heupgen@melodiewelten.de

Jugendgruppe:
Für Jugendliche ab 14 Jahren 
Haus der Ev. Jugend, Kirchstr. 1, 

donnerstags 19 bis 21 Uhr, Leitung: 

Matthi Kramp; Infos: Diakonin Ulrike 

Strehlke-Zobel, Tel. 0171-7107216

Seniorengymnastik:
Gemeindehaus am Schloss-platz, 

freitags, 14.30 Uhr, Leitung: Elvira 

Born, Tel. 960706

Emotions Anonymus:
Selbsthilfegruppe zur Lösung 
emotionaler Störungen; sonntags 
19 Uhr,  Kirchenstraße 1; Kontakt:
ea-selbsthilfe-varel@web.de

AA- und Al-Anon

mittwochs 20 Uhr, Gemeindehaus. 
Telefon: 04451-7661, 04451-81989, 
04453-72614

Weltladen:
sonntags nach dem Gottesdienst 
sowie dienstags, mittwochs, 
donnerstags 10  bis 12 und 
donnerstags 15 bis 17 Uhr; 
Gemeindehaus; Kontakt: Andrea 
Immel, Tel. 803035

Gemeindefrühstück
24. Januar / 21. Februar - 9 Uhr;
Anm. 04451 / 966 219.

Regelmäßige 
Veranstaltungen

Kasualien:
Aus Gründen des 
Datenschutzes veröffentli-
chen wir die Geburten, 
Hochzeiten, hohe 
Geburtstag und Sterbefälle 
nur in der gedruckten 
Ausgabe unseres 
Gemeindemagazins.
Horst Putz (83)

Die Lektorinnen Ute Strehlke und 

Christiane Boos von der Kir-

chengemeinde Varel möchten Sie in 

der Adventszeit zu einer besinnlichen 

Atempause einladen. 
Genießen Sie eine halbe Stunde in der 

Schlosskirche, fern vom Trubel, 
mit schöner Musik, mit stimmungs-

vollen Adventsliedern, mit andächti-

gen Gebeten und mit einer kleinen Ge-

schichte.
Die Termine: Mittwoch, 5. Dezember 
Mittwoch, 12. Dezember 
Mitwoch, 19. Dezember
jeweils um 17.30 Uhr
Seien Sie herzlich willkommen und 

schöpfen Sie neue Kraft in unserer 

schönen Kirche St. Petri!

Auch die Politik  interessiert sich für die Vareler Kir-
chengemeinde. So besichtigte  die SPD-
Bundestagsabgeordnete Siemtje Möller die Kirche 
und sprach mit Vertretern des Gemeindekirchenrates 
und des Fördervereins Schlosskirche u.a. über Pläne 
zur Sanierung der Gruft und Neugestaltung des West-
portals. Mit dabei waren (v.l.) Kirchenältester Chris-
tian Dobberstein, Pfarrer Tom O. Brok, der Vorsit-
zende des Gemeindekirchenrates, Wolfgang Müller, 
Bauausschussvorsitzender Gerhard Rieken, Förder-
vereinsvorsitzender Klaus Weber, Küster Dietmar Im-
mel und Finanzausschussvorsitzender Jörg Glowatz-
ki-Henniges.                                 Bild: Sören Mandel

Atempausen
im Advent



Aktiv im
Martin-Luther-Haus

Kasualien:
Aus Gründen des 
Datenschutzes veröffentli-
chen wir die Geburten, 
Hochzeiten, hohe Geburtstag 
und Sterbefälle nur in der 
gedruckten Ausgabe unseres 
Gemeindemagazins.
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Adventfeiern:
Die Adventsfeiern für Senioren 

finden statt:

am Dienstag, 4. Dezember um 

15 Uhr für Borgstede, 

Winkelsheide, Jeringhave und 

Langendamm.

Und am Mittwoch, den 5. 

Dezember um 15 Uhr für 

Dangastermoor, Dangast, 

Moorhausen und Rallenbüschen.

Mit den Gemeindenachmittagen 

geht es weiter am 15. Januar.

Patchworkgruppe:
Jeden 2. Mittwoch im Monat, 

15 Uhr, Ansprechpartnerin: 

Meike Löffel, Tel. 83765

Kindergottesdienste u. 

Konfirmandenarbeit:
nach Absprache, Kontakt: Pastor 

Löffel

AA-Gruppe:
freitags  20 Uhr. Informationen 

unter Telefon: 04451 - 8 19 89

Eltern-Kind-Gruppe:
donnerstags 15.30 Uhr

Annika Wilts, Tel. 0173446433

Nadel und Faden:
donnerstags 14-tägig, 9.30 Uhr

Ansprechpartnerin: Ingrid 

Wehrmann, Telefon:  36 08

Seniorengymnastik 
mit Morgenandacht:
montags 10 Uhr

Leitung: Linda Heers,

Tel.: 3737

Frauenhilfe:
Jeden 3. Mittwoch im Monat, 

15 Uhr, Ansprechpartnerin: 

Ilse Wienecke, Telefon: 60 30

„Tour de Konfis“ ist beliebt Dank für mehr
als 20 Jahre
an der Orgel

01. Dezember Gottesdienst 18 Uhr
23. Dezember Christvesper 18.00 Uhr
26. Januar Gottesdienst 18.00 Uhr
23. Februar Gottesdienst 18.00 Uhr

Gottesdienste
im Altenheim
Langendamm:

Mittlerweile zum festen Re-
pertoir gehört seit 2009 

die Fahrradtour der Konfis. Un-
ter Leitung von Egon Schröder 
ging es Ende September mit dem 
Fahrrad vom Martin-Luther-
Haus in Dangastermoor über das 
Gemeindehaus in Cäciliengroden 
entlang des sogenannten „Skulp-
turenpfades“ am Deich nach Dan-
gast. Das Thema lautete: "Die 
sieben Tage der Schöpfung - 7 
Seh-Zeichen auf 7 See-Meilen".  
Entlang der Deichsicherungslinie 
am Radwanderweg rund um den 
Jadebusen zwischen Mariensiel 
und Dangast haben sieben 
Künstler zu den sieben Tagen 
der Schöpfung verschiedene 
Kunstwerke gestaltet. Diese wur-
den mit den Konfis auf einer 

Radtour besichtigt. Viel An-
schauungsmaterial zu biblischen 
Geschichten bot auch die Holz-
skulpturen-Ausstellung eines pol-

nischen Künstlers, die gerade im 
Gemeindehaus in Cäciliengroden 
zu sehen war. Glück hatte die 
Gruppe mit dem Wetter.

In den Ruhestand verabschiedete 
die Gemeinde ihren Organisten 

Peter Appelstiel. Weit über zwan-
zig Jahre hat er die Gottesdienste 
im Altenheim Langendamm an der 
Orgel begleitet. Von seiner Tätig-
keit dort und allen damit verbunde-
nen Aufgaben und Pflichten ist er 
nun entbunden. Das Altenheim und 
die Kirchengemeinde sind für sei-
nen Dienst sehr dankbar. Fehlen 
werden auch das Zusammensein 
und die anregenden Gespräche 
nach den Gottesdiensten mit dem 
Altenheimleiter, Mitarbeiterinnen 
des Hauses, der Lektorin, dem Pas-
tor und dem Organisten. Beim Got-
tesdienst am Vorabend zum 1. Ad-
vent wird Annette Kallage zum er-
sten mal den Gottesdienst musika-
lisch begleiten.

Alle Jahre wieder mit dem Fahrrad auf dem Deich

Egon Schöder erklärt den Konfis das Kunstwerk am Deich..                                                        



ARCHE - BÜPPEL

Kinderkirche:

Termine
Kinderkirche: 13. Januar 
2019 um 10 Uhr, 10. Februar 
2019 um 10 Uhr
Plattdeutsches Frühstück: 
12. Februar 2019 um 9.30 
Uhr

Bingo:

8. Januar 2019 um 9.30 Uhr

Krabbelgruppen

freitags ab 9 Uhr 

Handarbeitskreise

alle 14 Tage dienstags, 19.30 

Uhr, und alle 14 Tage 

donnerstags, 14.30 Uhr

Plattdeutsches....
Gemeindefrühstück und 

Arche-Bingo im Wechsel: 

dienstags einmal im Monat

um 9.30 Uhr

Singkreis
jeden Donnerstag, 20 Uhr

Büppeler Weltladen

geöffnet bei 

Gemeindeveranstaltungen

Kinderkirche
einmal im Monat

Seniorengymnastik
 jeden Mittwoch 
 von 9.30 bis 11.30 Uhr

Termine in
der „Arche“ 
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Kasualien:
Aus Gründen des 
Datenschutzes veröffentli-
chen wir die Geburten, 
Hochzeiten, hohe Geburtstag 
und Sterbefälle nur in der 
gedruckten Ausgabe unseres 
Gemeindemagazins.

Einmal im Monat „Taizé“ in der Arche

Weihnachten in

der Rumpelkammer
Adventslicht kommt am 3. Advent

eihnachten in der Rumpelkammer“, Wso lautet der Titel des diesjährigen 
Krippentheaters in der Büppeler Arche. Al-
le Kinder im Grundschulalter sind herzlich 
eingeladen, mitzuspielen. Beginn der Pro-
ben und die Verteilung der Rollen findet an 
diesem Freitag, 30. November 2018, von 
15 - 17 Uhr statt. Proben sind immer frei-
tags im Advent. Wir planen in zwei Grup-
pen für die beiden Aufführungen am Hei-
ligabend um 13.30 Uhr und um 15 Uhr. 
Das ganze Team freut sich auf Euch!

on einem Kind wird in der Geburtsgrotte in VBetlehem das Weihnachtslicht entzündet. 
Von dort wandert das Licht des Friedens um die 
ganze Welt. Seit 1986 wird das Licht auf Initiati-
ve des Österreichischen Rundfunks von Tel Aviv 
nach Wien „eingeflogen“, die Pfadfinder bringen 
es mit dem Zug weiter nach Oldenburg.
   Am 3. Advent kommt die Lichtstafette dann in 
Varel an.  Am Abend (3. Advent, 16. Dezember 
2018) laden wir zu einer Aussendefeier in die Ar-
che Büppel ein.  Beginn ist eine Stunde später als 
gewohnt: um 19 Uhr. Wer eine wetterfeste Later-
ne mitbringt, kann das Licht mit nach Hause neh-
men. 

m kommenden Jahr sollen Ialle Abendgottesdienste in 
der Büppeler „Arche“ im 
Geist von Taizé gestaltet wer-
den. Einmal im Monat laden 
wir ein, zu einer meditativen 
Abendkirche. Zeiten der Stille 
wechseln mit Gebet und Le-
sung.
   Die kurzen und einprägsa-
men Lieder aus dem französi-
schen Kloster von Taizé er-

schaffen eine  innere Ruhe. 
Acht Minuten Stille eröffnen 
Zeit für Gott. Eine kurze Medi-
tation  bringt den Gedanken 
des Sonntags auf den Punkt. 
Nicht eine Vielzahl von Wor-
ten prägt diese Stunde, son-
dern die einfache Abfolge von 
Liedern, Stille und kurzen Tex-
ten. Die Abendkirchen erhal-
ten so eine besondere Atmo-
sphäre. Und vielleicht ist es ei-

nes der Lieder, das dann in 
der kommenden Woche im-
mer wieder im Innern zu sum-
men beginnt.
31. Dezember 2018, 17h, Sil-
vesterandacht mit Liedern aus 
Taizé, mit Abendmahl 
3. Februar 2019, 18h, Abend-
kirche Taizé
24. Februar 2019, 18h, 
Abendkirche Taizé, mit 
Abendmahl



Seit 1959 kämpft Brot für die 
Welt für die Überwindung 

von Hunger, Armut und Unge-
rechtigkeit. Gemeinsam mit Part-
nerorganisationen weltweit und 
getragen von so Vielen in evan-
gelischen und freikirchlichen Ge-
meinden in Deutschland konn-
ten wir Millionen Menschen da-
bei unterstützen, ihr Leben aus 
eigener Kraft zu verbessern. Da-
bei zählt für Brot für die Welt je-
de und jeder Einzelne und die 
Verheißung, dass alle „das Le-
ben und volle Genüge“ haben 
sollen (Johannes 10.10). 
   Aber jeder neunte Mensch
hungert und hat kein sauberes 
Trinkwasser. Millionen leben in 
Armut, werden verfolgt, gede-
mütigt oder ausgegrenzt. Den-
noch haben alle das Recht auf 
gleiche Lebenschancen. Unsere 
Partnerorganisationen tragen seit 
Jahrzehnten dazu bei.
   „Hunger nach Gerechtigkeit“ 
lautet das Motto der 60. Aktion 
Brot für die Welt. Auch nach 
sechzig Jahren ist dieser Hunger 
nicht gestillt. Das gemeinsam Er-
reichte macht Mut und lässt uns 
weiter gehen auf dem Weg der 

Gerechtigkeit. 
   „Es geht nicht nur um Erbar-
men und nicht nur um Vernunft, 
es geht um die Verantwortung 
für das Evangelium, in der jeder 
Christ steht“. Dieser Satz 
stammt aus der Rede von Hel-
mut Gollwitzer, die er am 12. 
Dezember 1959 in der Berliner 
Deutschlandhalle hielt – zur Er-
öffnung der 1. Aktion Brot für 
die Welt. 
   An diesem 1. Advent 2018 ru-
fen wir zur 60. Aktion auf - und 
wir werden nicht müde, an unse-

re Verantwortung für das Evan-
gelium zu appellieren. Ein wich-
tiges Prinzip dabei: Die Arbeit 
wird durch kompetente einhei-
mische Organisationen umge-
setzt, die sich für ihre benachtei-
ligten Landsleute stark machen 
– und das in rund 90 Ländern 
dieser Erde. 
   Einige unserer Partnerorgani-
sationen beraten Kleinbauernfa-
milien, damit sie nachhaltig und 
umweltschonend vielfältige und 
gesunde Nahrungsmittel anbau-
en. Andere sind im Bereich der 

sozialen Arbeit aktiv, in der 
Rechtsberatung, der medizini-
schen Basisversorgung oder in 
der Bildungsförderung.
    Die Schere zwischen Arm 
und Reich wird weltweit immer 
spürbarer. Das hängt auch mit 
unserem Lebensstil in Europa zu-
sammen. Darum umfasst die Ar-
beit von Brot für die Welt auch 
Kampagnen und Aktionen, mit 
denen Menschen hierzulande Zu-
sammenhänge zwischen ihrem 
Lebensstil und dem Leben von 
Menschen auf der Südhalbkugel 
erkennen können und fähig wer-
den, ihre Einsichten in ihr Han-
deln umzusetzen. 
   Unsere Partnerorganisationen 
brauchen unsere Unterstützung, 
verlässlich und verbindlich. Wir 
bringen ihre Anliegen zu Gehör 
– auch in Zukunft.  
 
Helfen Sie helfen - in den Kol-
lekten in den Weihnachtsgottes-
diensten oder direkt über: 
Bank für Kirche und Diakonie
IBAN: 
DE10100610060500500500
BIC: GENODED1KDB

Hilfe zur Selbsthilfe: Auch dafür setzen sich die Partnerorganisa-
tionen von „Brot für die Welt“ ein.                  Bild: Brot für die Welt

Jugendgruppe:

donnerstags 19 bis 21 Uhr,
Haus der Jugend, 
Kirchenstraße 1, Varel;
Ulrike Strehlke-Zobel
Tel. 0171-7107216

Seniorenkreis:

Jeden 3. Mittwoch im Monat, 
14:30 bis 16:30

Frauengesprächskreis:

Jeden zweiten Mittwoch im 
Monat am Abend, Doris Busch, 
Telefon: 04451 – 3758

Seniorengymnastik:
donnerstags, 10 bis 11 Uhr,
Anne Wiggers, Tel.: 04456 -
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OBENSTROHE

Kasualien:
Aus Gründen des 
Datenschutzes veröffentlichen 
wir die Geburten, Hochzeiten, 
hohe Geburtstag und 
Sterbefälle nur in der gedruck-
ten Ausgabe unseres 
Gemeindemagazins.

   Feste Termine
 

Brot für die Welt – nötig und wirksam seit 1959 - Verantwortung für das Evangelium

Auf dem Weg der Gerechtigkeit



eue biblische Texte werden Nkünftig in unseren Gottes-
diensten zu hören sein. Dahinter 
verbirgt sich keine Revolution 
bei der Auswahl, sondern eher ei-
ne seichte, aber sinnvolle Über-
arbeitung der Leseordnungen 
durch die liturgische Konferenz 
der EKD. Die neue Leseordnung 
tritt mit dem 1. Advent 2018 in 
Kraft.
   Die biblischen Lesungen in un-
seren Gottesdiensten folgen ei-
ner festen Ordnung, der sog. Pe-
rikopenordnung (Perikope = Ab-
schnitt). Jeder Sonntag und Fest-
tag hat ein festes Gepräge. Die 
Texte, die aus dem Alten Testa-
ment oder den Briefen des Neu-
en Testaments und den Evange-
lien gelesen werden, stehen in ei-
nem inneren Zusammenhang zu-
einander. Damit ergibt sich ein 
Thema für jeden Sonntag im Ver-
lauf des Jahres, sofern nicht ein 
besonderer Anlass einen anderen 
Akzent setzt.
   Darüber hinaus gibt es weitere 
Texte, die als Grundlage für die 
Predigt vorgeschlagen werden.   
Insgesamt sechs Bibeltexte für 
jeden Sonntag. Um es konkret 
zu machen: An jedem 1. Advent 
wird dasselbe Evangelium vom 
Einzug Jesu in Jerusalem gele-

sen. Doch für den 1. Advent gibt 
es insgesamt sechs verschiedene 
Texte, die für die Predigt vorge-
schlagen werden. So dass sich 
dann im siebten Jahr zwar nicht 
die Predigt selbst wiederholt, 
aber doch der Bibeltext, der der 
Predigt zugrunde liegt. Im 1. 
Jahr wurde immer über das Evan-
gelium gepredigt. Im 2. Jahr 
über die Briefe (Epistel), in den 
Jahren 3 bis 6 wechselten die 
Textreihen. Das wird nun an-
ders.
   Die neue „Ordnung gottes-
dienstlicher Texte und Lieder“ 
behält das System von drei Le-
sungs- und drei zusätzlichen Pre-
digttexten bei, sortiert aber die 
Predigttexte jetzt in sechs ge-
mischten Jahrgängen: Abschnit-
te aus den Evangelien, den Epis-
teln und dem Altem Testament 
wechseln nun Woche für Woche 
als Predigttexte ab. Schätzungs-
weise sind weniger als 20 Pro-
zent der Texte ausgewechselt 
oder verändert worden. Jedoch: 
In den sechs Jahren begegnen 
uns rund 70 neue alttestamentli-
che Texte. Biblische Figuren wie 
Hagar, Rut und Rahab erschei-
nen erstmals in der Ordnung der 
Texte; die fünf Bücher Mose, 
aber auch das Buch Hiob erhal-

ten deutlich mehr Gewicht; zum 
ersten Mal begegnen uns auch 
Psalmen als reguläre Predigttex-
te. Zudem sind die Abschnitte 
zum gottesdienstlichen Psalmge-
bet, die Wochen- bzw. Tages-
sprüche und Hallelujaverse 
durchgesehen und z.T. angepasst 
worden.
   Bei den Liedern der Woche 
bzw. des Tages gab es stärkere 
Veränderungen. Zu jedem Sonn- 
und Festtag werden nun zwei 
Lieder vorgeschlagen, die unter-
schiedlichen Epochen und Stilen 
angehören oder von denen doch 
mindestens eines leicht zugäng-
lich und singbar ist. Viele in den 
vergangenen Jahrzehnten ent-
standene und populär gewordene 
Lieder sind jetzt Lied der Woche 
– darunter nicht weniger als 32, 
die nicht im Stammteil des Evan-
gelischen Gesangbuchs stehen.
   So wurde auch die vom jewei-
ligen Ostertermin abhängige, 
schwankende Zahl der Sonntage 
zwischen Epiphanias und dem er-
sten Sonntag der Passionszeit 
neu geregelt. Die Epiphaniaszeit 
endet jeweils mit der Woche, in 
der der 2. Februar, der Tag der 
Darstellung Jesu im Tempel 
(Lichtmess), liegt. Auf das Fest 
der Erscheinung des Herrn (Epi-

phanias) folgen nun in der Regel 
vier Sonntage nach Epiphanias; 
zwischen dem Letzten Sonntag 
nach Epiphanias und dem Be-
ginn der Passionszeit liegen nun 
ein bis fünf Sonntage vor der 
Passionszeit. Sie werden rück-
wärts als 5., 4., 3. (= Septuagesi-
mä), 2. (= Sexagesimä) und [1.] 
Sonntag vor der Passionszeit (= 
Estomihi) gezählt. Veränderun-
gen gab es bei den „unbewegli-
chen Festen und Gedenktagen 
der Kirche“ gegeben. Dort sind 
der 27. Januar als Tag des Ge-
denkens an die Opfer des Natio-
nalsozialismus und der 9. No-
vember als Tag des Gedenkens 
an die Novemberpogrome mit ei-
genen Proprien hinzugekom-
men. Auch die beiden populär-
sten Heiligen, Martin und Niko-
laus, wurden in die Liste der Ge-
denktage aufgenommen: Bi-
schof Martin von Tours am Mar-
tinstag, dem 11. November, und 
Bischof Nikolaus von Myra am 
Nikolaustag, dem 6. Dezember. 
   Am 1. Advent um 10 Uhr wol-
len wir, mindestens in der Arche 
Büppel, das neue „Lektionar“ 
(Buch aller Lesungen) offiziell 
in Gebrauch nehmen.

                               Tom O. Brok
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Mehr Frauen in den Predigttexten
Neue Texte in den Gottesdiensten - Auch neue Ordnung für die Lieder

Werden und Verge-

hen - auch damit 

setzen sich die Kon-

firmandinnen und 

Konfirmanden im 

Rahmen ihres Un-

terrichtes ausei-

nander. So pflanz-

ten die Büppeler 

„Konfis“ im Rah-

men einer Erkun-

dung auf dem Vare-

ler Friedhof Früh-

lingsblüher und 

Stauden.                                                                        

Bild: Tom O. Brok

m Jahr 2019 fällt der 6. Januar, IHeilige Drei Könige, auf einen 
Sonntag. Wir laden ein zu einem 
weihnachtlichen Gottesdienst um 
10 Uhr in der Vareler Schlosskir-
che. Die Sternsinger der kath. Ge-
meinde sind angefragt, mit in die 
Kirche einzuziehen. Die Musik 
nimmt den prächtigen Choral 
von Philipp Nicolai auf „Wie 
schön leuchtet der Morgenstern“.  
Im Anschluss gibt es Neujahrs-
sekt im Gemeindehaus.

m 27. Januar 1945 wurde Adas Konzentrationslager Au-
schwitz von der Roten Armee be-
freit. Dieser Tag wurde 1996 offi-
zieller Gedenktag für die Opfer 
des Nationalsozialismus. An das 
Schicksal und die Ermordung so 
vieler jüdischer Menschen wol-
len wir in einem Gedenkgottes-
dienst am 27. Januar um 10 Uhr 
in der Schlosskirche erinnern. 
Mitgliedern des Arbeitskreises 
„Juden in Varel“ wirken mit.

Wie schön leuchtet
der Morgenstern

Gedenken an die
Holocaust-Opfer



WIR SIND FÜR SIE DA

FÜR ALLE BEZIRKE

Kirchenbüro:
Schlossplatz 3, 26316 Varel
Öffnungszeiten:
Mo., Di., Mi., Fr.: 9 bis 12 Uhr
Do.: 15 bis 17  Uhr
- Auskünfte, Patenscheine, Anmeldung 
  von Trauungen und Taufen: 
  Telefon: 04451 - 96 62 19, 
  Fax: 04451 - 96 62 27
  E-Mail: kirchenbuero
               @ev-kirche-varel.de
- Friedhofsverwaltung:
Mo., Di. u. Fr. 9 bis 12 Uhr;
Do. 15 bis 17 Uhr
  Telefon: 04451 - 96 62 15, 
  Fax: 04451 -  96 62 111
  E-Mail: friedhof@ev-kirche-varel.de

Konto-Nr.: Kirchengemeinde allgemein
LZO IBAN DE71280501000052400017, 

BIC SLZODE22

Konto: Freiwilliges Kirchgeld
LZO IBAN DE59280501000052430303, 

BIC SLZODE22

Vareler Tafel: 
Oldenburger Straße 30; Ausgabe an jedem 

Mittwoch von 14.30 bis 18.30 Uhr, Tele-fon: 

0162 - 9 77 95 27; 04451 - 96 62 12

Offene Sprechstunde 
ev. Beratungsstelle: 
Maria Tepe, Donnerstag, 16 - 17 Uhr,
Schlossplatz 3, Telefon: 04421 - 7 37 17

Kircheneintritt ist im Kirchenbüro und 
bei allen Pastoren möglich (Adressen 
s.o.).

Küster Auferstehungskirche 
und Bestattungsdienst: 
Raimund Recksiedler, 
Telefon: 04451 - 56 90, Fax: 95 78 23, 
Mobil: 0172 - 7 63 47 83

Ev. Familienbildungsstätte: 
Feldmark 56, 26389 Wilhelmshaven, 
Telefon: 04421 - 3 20 16, 
E-Mail: info@efb-friwhv.de

Kreisjugenddienst: Kirchenstr. 1,
Telefon 04451 - 86 25 66

Diakonisches Werk 
Friesland-Wilhelmshaven:
www.Diakonie-fri-whv.de

Soziale Beratung, Schuldnerberatung, 

Kirchenstr. 1, 
Sozialarbeiterin Wilma Fiedler-Hahn
Telefon: 04451 - 53 12
Fax:  04451 - 86 04 91
Möbeldienst: Gewerbestraße 7, 
Telefon: 04451 - 8 15 80

Diakonie - Sozialstation: Oldenburger 

Str. 46,
Telefon: 04451 - 95 90 90 

Telefonseelsorge: kostenfrei, 
Telefon: 0800 111 0 1113.

BÜPPELBÜPPEL

Pastor:
Peter Löffel, Zum Jadebusen 112, 
Telefon: 04451 - 8 37 65
E-Mail: peter.loeffel@ewetel.net

Küsterin: 
Meike Löffel, 
Telefon: 04451 - 8 37 65

Organisten- und Lektorendienst 
(Ansprechpartner):  
Peter Appelstiel, Rahlinger Str. 39
Telefon: 04451 - 95 97 63

Kindergarten „St. Martin“:  
Imke Viebach, Zum Jadebusen 112A, 
Telefon: 04451 - 37 72

Jugend:
Diakonin Ulrike Strehlke-Zobel, 
Tel. 0171-7107216
ulrike.strehlke-zobel@ejo.de

Pastor:
Tom O. Brok, Geestweg 9a, 
Telefon: 04451 - 45 85 
E-Mail: pastor@brok.de

Küsterin: 
Kerstin Smidt

Singkreis: 
Annette Kallage

Büppeler Weltladen:
Christoph Thoma, Telefon: 58 31
Marga Onken-Lühken, Renate Vortanz

Krabbelgruppen:
Ev. Familienbildungsstätte: 
Telefon: 04421- 3 20 16 

Jugend:
Diakonin Ulrike Strehlke-Zobel, 
Tel. 0171-7107216
.

Gemeindefrühstück und Bingo: 
Tom O. Brok

SCHLOSSKIRCHE OBENSTROHE

Pastoren:
Martin Kubatta, Marienlustgarten 3, Telefon: 

04451 - 86 11 25
Tom O. Brok, Geestweg 9a, 
Telefon: 04451 - 45 85

Dirk Strobel, Tel.: 01525-6299362

Kirchenmusik: 
Dorothee Bauer und  
Thomas Meyer-Bauer, 
Telefon: 04451 - 95 17 83
E-Mail: meyer-bauer@t-online.de

Jugend:
Diakonin Ulrike Strehlke-Zobel, 

Tel. 0171-7107216
ulrike.strehlke-zobel@ejo.de

Küster: 
Dietmar Immel, Schlossplatz 3, 
Telefon: 04451 - 80 30 35

Kindergarten „Zum Guten Hirten“: 
Beate Köhler-Stammberger u. Iris Artz,
Oldenburger Str. 44a, Tel.  04451 - 3470

Weltladen an der Schlosskirche: 
So.  beim Kirchencafé, Di., Mi. u. Do. 10 - 
12 und Do. 15 - 17 Uhr; Kontakt: Andrea 
Immel, Tel. 803035

Pastor: 
Edgar Rebbe,
Gemeindehaus Obenstrohe
Riesweg 30 a, Tel. 04451- 3637
E-Mail: edgar.rebbe@web.de

Jugend:
Diakonin Ulrike Strehlke-Zobel, 
Tel. 0171-7107216
ulrike.strehlke-zobel@ejo.de

Gesprächskreis: 
Doris Busch, Telefon: 04451 - 37 58 

Seniorenkreis:
Andreas Wiggers, Eberhard Pinn und 
Edgar Rebbe

Kindergarten „St. Michael“: 
Iris Buchtela, Telefon: 04451 - 46 76

Küsterin: 
Heike Timmermann, 
Telefon: 04451 - 5654

Orgeldienst: 
Alexander Rosenberg, 
Telefon: 04451 - 65 15

Die Gemeinde im Überblick
Die Evangelisch-Lutherische 
Kirchengemeinde Varel ist mit 
rund 12.500 Mitgliedern die 
größte Gemeinde des Kirchen-
kreises Friesland-Wilhelmsha-
ven. 

 Unsere Kirchengemeinde 
verfügt über vier Gemeindebe-
zirke: 
 Die historische Schloss-kirche in 
der Innenstadt und drei 
umliegende Gemeinde-

zentren in Büppel, Dangaster-
moor und Obenstrohe. 
Für die gesamte Gemeinde ist das 
Kirchenbüro an der 
Schlosskirche (Schlossplatz 3) 
die zentrale Anlaufstelle für 

alle Anmeldungen und Anfra-
gen. Es ist unter der Telefon-
nummer: 04451 - 96 62 19 
und der E-Mail-Adresse: 
kirchenbuero@ev-kirche-varel.de 
erreichbar.
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